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Celegraphiſche Depeſchen. 
(eliefert von der „Seripps MeRae Preß Aſſ'n.“. 
Inlaunud. 


Von den Kriegs⸗Schaupſühßen. 


Zur Zeit nirgends ‚größere Ereig— 
nie. — Vorgänge auf Cube und 
Bortorico. — Schley und Evang 
find Franf. — Die Manila-Ber- 
luſte. 

Waſhington, D. C., 23. Aug. Ad— 
miral Schley, welcher gleichzeitig mit 
Sampſon hier vor dem Präſidenten 
mündlich Bericht erſtatten ſollte, liegt 
in ſeinem Sommer-Heim zu Weſtport, 
Conn., am Fieber darnieder. Nur die 
ihn Pflegenden dürfen ihn ſehen. 

Auch Kapitän „Fighting 





dem Kriegsſchiff „Jowa“ nicht verlaſ⸗ 
ſen, und wenn er nicht beſſer wird, 


a ep era 
Evans ift den Reihen der Fieberfran- milch-fatholifchen gentralpereins jtatt- 


igetreten. Er fann fein Bett auf | ————— 
ten beigetreten. Cr fann ] | der deutichländifche 






— — — — 


eines Koloniſationsplanes. Es heißt, 
daß 4000 der ſpaniſchen Soldaten von 
Cuba, ſtatt nach Spanien zurückzukeh— 
ren, auf dem Iſtihmus von Tehuantepec 
angeſiedelt werden ſollen. 

Madrid, Spanien, 23. Aug. Gene— 
ral Jaudenes kabelt aus Manila die 
Klage, daß die Amerikaner alle ver— 
fügbare Wohnräume daſelbſt monopo— 
liſirt hätten, und die ſpaniſchen Solda— 
ten in den Kirchen zu ſchlafen gezwun— 
gen und auch da wie die Häringe zu— 
ſammengepropft ſeien. Man fürchiet 
eine Epidemie in Folge der Ueberfül— 
lung. 

Der deutſche Katholikentag. 
Sehr günſtige Lage des Fentralvereins. 
Milwaukee, 23. Aug. Kurz nach der 

Eröffnung der erſten Geſchäftsſitzung, 
welche in Verbindung mit der 43. Ge— 
neralverſäͤmmlung des deutſchen Rö— 


fand, erſchienen Erzbiſchof Katzer und 
Reichstags-⸗Abge—⸗ 


ordnete Dr.Lieber in der Konventions— 


muß er nach dem Hoſpital gebracht 


werden. Das Fieber begann ſich auf 
der Fahrt von Cuba aus nordwärts 
bemerklich zu machen. 

New York, 23. Aug. Es liegen jetzt 
über 1200 Mann in den Hoſpitälern 
des Truppenlagers zu Montauk Point, 
Long Island. Tag für Tag werden 
Leidende von dort nach New Haven ge— 
bracht, um dann nach New York oder 
Bolton meiterbefördert zu merben. 
Denn es ilt dringend nothmenpdig, 
Kaum für die neu Untommenden zu 
ichafjen! Die Ueberfüliung ift bereits 
eine jo große, daß viele der franten 
Truppen auf den Iransportichiifen 

leiben müſſen. 

Manila, 23. Aug. Es heißt jetzt, daß 
der Geſammtverluſt der Amerikaner in 
Manila = Kampf fih auf 25 Zodte 
und 100 Vermwundete belaufe. 

Das, hier angelangte Monitor-Boot 
fand unterwegs, dak an der Ladro— 
nen-infel Guam, die früher von den 
Ameriianern in Belt genommen wor— 
den war, ein Spanier wieder eine ei- 
gene IpanijcheRegierung errichtet hatte. 
Der Mann wurde gefangen hierher ge- 
bracht. 

Montauk Point, Long Island, 23. 
Aug. Transportboot „Leon“, 
welches hier eintraf, brachte wieder 
528 Mann vom 12. regulären Infan— 
terie- NReg., dom 9. Kavallerie-Neg., 
vor 34. Michigan Freimilligen-|n= 
fanterie-Neg., von der Batterie ©. des 
4. Artillerie-Regiments, und endlich 
eine Batterie Gatling-Kanonen. Auf 
ber Fahrt diefes Boots it Nie 
mand unterwegs gejtorben. 104 der 
Reute find malariafrant; aber es waren 
feine Gelbfieber-Kranfe an Bord. 

Cubaniiches. 

Havana, 23. Aug. Der befannte 
eubanifche Infurgentenführer Caltsto 
Garcia, welcher Mißhelligkeiten mit 
General Shafter zu Santjago hatte 
und der Infurgenten-Kegierung feine 
Abdankung einjandte, befindet fich ge— 
genwärtig zu Gibara. Geine Abdan- 
fung wurde, als er jie da& zweite Mal 
einreichte, angenommen. Zur Beil, 
als die Friedensfunde fam, traf der 
Tpanifche General Yuque gerade Vorbe— 
reitungen, Gißara anzugreifen. 

General Pando, der ſpaniſche Gene— 
ral-Stabschef, iſt wieder von Mexiko 
zurückgekehrt. 

Es kommen immer noch ſpärlich 
Lebensmittel an. In der Stadt ſelbſt 
Alles ruhig. 

Der Guerillaführer Bermudez ſoll 
zu Las Villas wegen Inſubordination 
erſchoſſen worden ſein. 

Der Inſurgentengeneral Caſtillo 
behauptet, die Zuſicherung erhalten zu 
haben, daß die amerikaniſche Regierung 
gegen Mai nächſten Jahres ihre Armee 
aus Cuba zurückziehen und die Inſel 
den Cubanern überlaſſen werde. 

Die kriegsgefangenen ſpaniſchen 
Soldaten, welche nach Spanien zurück— 
geſandt wurden, haben durch einen ih— 
rer Kameraden in einem Schreiben an 
Shaſter ſich ſehr anerkennend für die 
ihnen widerfahrene Behandlung aus— 
geſprochen, — gleichzeitig die Hoffnung 
äußernd, daß die Amerikaner die In— 
ſel niemals den Cubanern überlaſſen 
würden. 

Madrid, Spanien, 23. Aug. Im 
jüngſten Kabinetsrath verlas der 
Kriegsminiſter Correa ein Telegramm 
vom Generalkapitän Blanco, welches 
beſagte, daß die cubaniſchen Inſur— 
genten fortfahren, die Spanier allent— 
yalben anzugreifen. Blanco wurde an 
jewiejen, wieder eine feindfelige 
Haltung anzunehmen, obwohl nur 
jegen die Infurgenten. 

Wie es in Portorico geht. 


Ponce, Portorico, 23. Aug. Die 
Ibfahrt von General Miles nach den 
der. Staaten, zunädhft nach New Or- 
ans, jollte Schon geftern Nacht auf 
em Boot „Aranjas“ jtattfinden, hat 
‘h aber nochmals verzögert. 

Die amerifanifchen Truppen des Ges 
erals Henry bei Arecibo leiden Man= 
el an Nahrungsmitteln, und das 6. 
‚Ninoifer und das 6. Maffadhufetts- 
tegiment find ohne Schuhe! 

Die Ausfchreitungen erbitterter 
(ingeborener gegen Spanier bauern 
hi, obwohl die Betrejfenden verfolgt 
terben. 


Das 


Dermijchtes. 

Stadt Merito, 23. Aug. Der Be- 
Ich des Ipanifchen Generals Pando 
on Cuba in Merito fol nicht blos zur 
Eholung gedient Haben, fondern au 
da Vorbereitungen zur Ausführung 


yalfe und wurden enthufiaftiich be— 
grüßt. Erzdifchof Kater hielt eine fur= 
ze Iinjprache. Dr. Lieber hielt dann ei- 
ne längere, jehr iniereflante Nede über 
das Katholifenigum in Deutfchland 


| und in Amerifa; er bermeilte mit be= 


| gen der Zentrumspartei 


fonderer ®enugthuung bei den Erfol- 
in Deutjch- 


! Jand und bielt diefelbe als ein Beijpiel 
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bor, wie man unter jchmierigen Ver— 
hältnifien fich zur erfien Stelle im 
Nolfsleden auffchwingen fünne. Die 
Rede wurde oft von ftürmifchem Bei— 
fall unterbrochen, und der Verbandg- 
präfident Mdolf Weber überreichte dem 
Dr. Lieber ein gelbjeivenes, mit Ju— 
welen befehtes Ehren-Übzeichen, Das 
diefer mil marmberzigen Danteswor- 
ten enigegennahm. 

VBrälident Weber erftattete dann fei- 
nen Jahresbericht, weicher ergab, daß 
fich die Mitglieder-Jahl des Zentral- 
vereins in den lebten 16 Jahren bei- 
nabe verdoppelt hat, und im verfloije- 
nen NRechnungsjahr 23 neue Vereine 
dem Verband einverleibt worden jind. 
‘m Ganzen gehören zum Verband jeßt 
575 Vereine mit 48,711 Vitaliedern, 
vertheilt auf 30 verjchiedene Staaten 
der Union. 700 neue Mitglieder fa- 
men im berfloffenen Nahr netto hinzu. 
(E53 wurden eigentlich 3226 aufgenom= 
men; doch find hier dDieTodesfälle und 
Ausichließungen abgerechnet.) Der 
Kafienbeitand aller der Vereine beläuft 
fih auf $1,015,248, — eine Zunahme 
um $21,140 im verfloffenen Jahr. Un 
franfe Mitglieder wurden ausbezahlt 
$161,599, und an die Hinterbliebenen 
bon Veritorbenen $92,185. Nechnet 
man noch den, vom Wittmen- undWai- 
fenfonds ausbezahlten Betrag Hinzu, 
io ergibt fich die Gefammtfumme von 
325,648, welche für Unterftüßungs- 
zmmede ausgezahli wurde. Der Bericht 
hebt die Nothivendigfeit hervor, Weite- 
res betreffs der Errichtung eines Lehr- 
jtubles für die deutfche Mutterfprache 
en der Statholifchen Univerfität in 


Waſhington zu thun, und bedauert das | 


Ausfcheiden von Monfar. Dr. Kofef 
Schroeder aus diefer Univerfität. Des 
Meiteren wird u. U. hervorgehoben, 
daß die Thätiafeit des Zentralverban= 
des gegen meitere bejchränfende Gin- 
wanderungsgeſetze nicht wirkungslos 
geblieben ſei. — Der Bundesregierung 
wurde Dank ausgeſprochen für die Be— 
ſchützung der Kirche und ihrer Gläubi— 
gen in den neuerdings von den Ver. 
Staaten eroberten Ländern. 

Es lief auch ein Glückwunſch-Tele— 
gramm von dem, geſtern in Krefeld er— 
öffneten deutſchländiſchen Katholiken— 
tag ein, und Dr. Lieber wurde beauf— 
tragt, dasſelbe zu beantworten. 

Eine längere Debatte gab es über 
die, ſchon erwähnte Frage eines deut— 
ſchen Lehrſtuhls an der katholiſchen 
Univerſität in Waſhington. Vorerſt iſt 
dieſe Bewegung ausſichtslos, und etwa 
20 Vereine des Verbandes haben da— 
rum nachgeſucht, das für dieſen Zweck 
beigeſteuerte Geld zurückzuerſtätten 
oder anderweitig zu verwenden. Die 
Angelegenheit iſt noch unerledigt. 

Der Zentralverband der katholiſchen 
Jünglingsvereine tagte geſtern Nach— 
mittag ebenfalls in der oberen Halle des 
Konventionslokals, und es wurden 
günſtige Berichte erſtattet. 

Im Schlitz'ſchen Park fand geſtern 
Abend ein großes Sommernachtsfeſt 
ſtatt, welches von dem deutſchen katho— 
liſchen Jünglingsverein Milwaukees 
arrangirt worden war. 


Die Republikaner Miſſouris. 


St. Louis, 23. Aug. In der Muſik— 
halle dahier wurde heute die republika— 
niſche Staatskonvention für Miſſouri 
ovn Chauncey L. Filley, als dem Vor— 
ſitzer des Staats-Ausſchuſſes, eröffnet. 
Die Halle war gepackt voll. 1019 De— 
legaten und 3000 ſonſtige Beſucher 
waren zugegen! Zwei Muſikkapellen 
ſpielten. 

Emil Preetorius war ſchon in der 
Ausſchuß-Sitzung zum zeitweiligen 
Vorſitzenden gewählt worden. 


8 bis 10 Getödtete! 


Pittsburg, 28. Aug. Im Carnegie— 
Tunnel, an der Chartiers-Zweiglinie 
der Panhandle-Bahn wurden geſtern 
Nacht durch den Einſturz einer Mauer 
mindeſtens 8, vielleicht 10 Männer ge⸗ 
lödtet, und noch fünf verletzt, darunter 
zwei ſchwer. Die Leute arbeiteten an 
dem Tunnel, und dieſe Arbeit (welche 
ſtets während der Nacht verrichtet 
wird, um den Verkehr auf der Bahn 
nicht zu jtören) war fchon feit einem 
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Die AUngliederung volljogen. 


San FFranciico, 23. Aug. Der 
Dampfer „Belgic,” melcher gejtern 
Abend von den afiatifchen Häfen fam 
und Honolulu anlief, brachte die Nach- 
richt, daß bereits am 12. Aug. die for= 
melle Angliederung der Hamaiis\njeln 
an die Ver. Staaten vollzogen wurde. 
Acht Minuten vor 12 Uhr wurde die 
Hamwaiifche Flagge auf ſämmtlichen 
Regierungsgebäuden eingezogen, und 
drei Minuten fpäter flatterte an ihrer 
Stelle das Sternenbanner. Vor einer 
großen Menjchenmenge, melche das 
Erefutivgebaude umgab, gingen bie 
Anagliederungs- Zeremonien vor fic. 
Vieler Augen wurden feucht, al3 Die 
Hawaiiſche Flagge fank; doch rief das 
Aufiteigen des Sternenbanners großen 
Jubel hervor. Das Zeremoniell bes 
gann damit, dab das erjte Regiment 
der Hamaiifchen Nationalgarde nad 
dem Unterplag marfchirte und die 
Truppen von den Transportſchiffen 
„Philadelphia“ und „Mohican“ nach 
dem Schauplatz geleitete. Von der 
einen Seite kam Präſident Dole mit 
ſeinem Kabinet, von der anderen Seite 
der amerikaniſche Admiral Miller mit 
Geſolge. Nach einem Gebet verlas der 
amerikaniſche Geſandte Sewall die 
vom Kongreß angenommene Angliede— 
rungs-Reſolution, und dann übergab 
Präſident Dole formell die Inſeln den 
Ver. Staaten. In einer Anſprache be— 
glückwünſchte Herr Sewall die Bevölke— 
rung von Hawaii. Auf das Flaggen— 
Aufhiſſen erfolgte ein großer Ball im 
Exekutivgebäude. 

Nationaler Bauntiers—konvernt. 

Denver, 23. Aug. Im Broadway— 
Theater wurde die 24. Jahresſitzung 
des Amerifanifchen Bantiers = Wer- 
bandes eröffnet. Der Verbands-Prä- 
fivent Hendrir fprach in feiner Jahres- 
Adrefle von der wiederkehrenden Pro- 
Iperität und hob auf’3 Neue die Noth: 
mendigfeit einer Kourantgeld-Reform 
hervor. 





Ausland. 





Nenes Sturm:, Gewitter: und Ha— 


gel⸗Unheil. 
Köln, 23. Aug. Wiederum hat ein 
verheerender Hagelſturm im Gebiete 


des Mittelrheins und der Sieg ſowie 
im Eifelgebirge große Verwüſtungen 
angerichtet. Aus dem Dorfe Poll im 
Regierungsbezirk Aachen, das etwa 
300 Einwohner zählt, entfloh die Mehr— 
zahl der Letzteren, weil man fürchtete, 
daß der Orkan die Häuſer zum Ein— 
ſturz bringen würde. Der Schiffsver— 
kehr auf dem Rhein wurde vollſtändig 
unterbrochen, da die Schiffe ſich eiligſt 
einen Zufluchtsort vor dem raſenden 
Element ſuchten. Bei Trippelsdorf, 
nicht weit von Bonn, wurde ein Zug 
der Vorgebirgsbahn durch die Gewalt 
des Sturmes zum Entgleiſen gebracht, 
wobei mehrere Perſonen verletzt wur— 
den. In dem Dorfe Piſſenheim wur— 
de die Kirche durch einen Blitzſtrahl 


zerſtört. 
In der Ortſchaft Gerbrunn bei 
Würzburg wurde die Gaſtwirthin 


Meyer vom Blitze erſchlagen. 
Gruben-Unheil am Rhein. 


Köln, 23. Aug. Bei einem Einſturz 
in der Kohlenzeche „Victoria Mathias“ 
zu Eſſen wurden 6 Häuer und der 
Steiger Boettcher verſchüttet. 


Der Katholikentag in Krefeld. 


Krefeld, 23. Aug. An dem hier er— 
öffneten deutſchen Katholikentag neh— 
men faſt alle dem Zentrum angehörige 
Reichſtags- und Landtags-Abgeord— 
nete theil. (Dr. Lieber weilt jedoch auf 
dem deutſch-amerikaniſchen Katholi— 
kentag in Milwaukee.) Herr Schuer— 
mann, Reichstags-Abgeordneter Stoe— 
tzel (Redakteur aus Eſſen), Pater Au— 
racher und Biſchof Schmitz hielten An— 
ſprachen in einer Arbeiterverſamm— 
lung, welche von ungefähr 3000 Per— 
ſonen beſucht war. 


Kleinlich! 


Kiel, 23. Aug. Das Flensburger 
Organ des Reichstagsabgeordneten 
Johannſen triumphirt darüber, daß 
ein Kopenhagener Gärtner ſich weiger— 
te, dem dortigen deutſchen Verein eine 
Kranz zu liefern, der dazu beſtim 
war, am Sarge des Fürſten Bismarck 
niedergelegt zu werden, und daß ein 
Gärtner aus Roeskilde (einer Stadt 
auf der däniſchen Inſel Inſel See— 
land), der ſchließlich den Kranz liefer— 
te, jetzt geboycottet wird. Herr Johann— 
ſen, ſeines Zeichens Spartaſſendirek— 
tor in Flensburg, figurirt im deutſchen 
Reichstag als der einzige „Däne“. 


Wegen groben Unfugs. 


Mainz, 283. Auguſt. Die jungen 
Franzoſen aus Mainz, die in Gonfen- 
heim verhaftet worden waren, weil ſie 
das dortige Kriegerdenkmal beſudelt 
und auf der Straße die Marſeille ge— 
brüllt hatten, ſind wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden, werden aber wegen 
„groben Unfugs“ beſtraft werden. 


Prinz wird Benediftiner. 


„Wien, 23. Aug, Prinz Philipp 
pon Hohenlohe, ein Neffe des deutfchen 
Reichskanzlers, wird am nächſten 
Sonntag im Benediktinerkloſter zu 
Sekkau in Steiermark das Ordens— 
gelübde ablegen. Prinz Philipp Ma— 
ria, geboren zu Wien am 14. Dezember 
1864, k. und k. Kammerherr und 
Statthalterei -Sekretär a. D., iſt ein 
Sohn des verſtorbenen Prinzen Kon— 
ſtantin von Hohenlohe aus deſſen Ehe 


Monat im Gange und der Vollendung mit Marie, Prinzeſſin zu Sayn⸗Witi⸗ 


nahe. 


genſtein⸗Berleburg. 


— 
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Ehicago, Dienftag, den 
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Vom britifch⸗ egyptiſchen „Feld⸗ 


zug.“ 


London, 23. Aug. Depefchen vom 
Lager Wady-Hamid, 53 Meilen nörd- 
lich von Ombdurman, bejagen: 

Eingeborene Spione brachten nach 
dem englijch-egyptifchen Lager Nach- 
tiht von einem Verfuch des Salifen 
der Derwiſche, britiſcheKriegsdampfer, 
welche den Nil herauf fahren, in die 
Luft zu ſprengen. Am letzten Freitag 
brachte der Kalif eine rieſige Kiſte mit 
Sprengſtoffen in ein Boot, welches in 
die Obhut eines tuneſiſchen Gefange— 
nen gegeben wurde, der an das Boot 
angekettet war. Dann wurde das 
Boot von dem Dampfer „JIsmailia“ 
nach Korori geſchleppt. Als man die— 
ſen Punkt erreicht hatte, wurde der 
Tuneſier angewieſen, die Mine imFair— 
way zu verjenfen, wo irgend ein her- 
auffommendes britifhe® Schiif auf 
die Sprengjtoffe fahren müßte. 

Während aber der Gefangene die 
Sprengjtoffe verjentten, erplodirten 
diefelben. Das kleine Boot fomwie der 
Dampfer „Zsmailia” wurden zer- 
Tchmettert, und viele Dermwijche wurden 
getödtet. 

Die vordringende britifch-eayptifche 
Erpedition fand die ehemals wichtiae 
Stadt Metemneh ganz in Trümmern, 
und dasLand war Dort meilenweit mit 


Gebeinen von Ihieren und Menfchen | 


Man erwartet, dab auch Die 
O 


Imdurman 


Fu 


betreut. 
Vertheidiqungsmwerte vor 
in Trümmern gefunden werben. 

Die Nil-Ueberſchwemmung verlän— 
gert die Märſche der Expedition. 

Reues deutſches Armeekorps. 

Berlin, 23. Aug. Die „National- 
zeitung“ theilt mit, daß beträchtliche 
Veränderungen in der Vrmee und erne 
neue Vermehrung beveritehen, und ein 
neue3 Urmeeforp, mit dem Haupt— 


quartier in Mainz, gebildei merden | 
Auch ſoll die Artillerie-Bewafj= | 


fol. 
nung reorganijirt werden. 
Beging Selbjimord. 
Mien, 23. Aug. Der nad) Ber: 
übung verichiedener Sittlichteits-Ver- 
brechen aus Meiningen flüchtiq qeimor- 


dene Geologe Fröichold hat in Steier= | 


marf, wo er obdachlod von der Polizei 


aufgegriffen wurde, Selöjftmord bes | 


gangen. 
ige und Waldbrände! 
Paris, 23. Aug. Die gewaltige 
Hite in Franfreib hat noch immer 
nicht nachgelaflen. Zu Marche Brime, 
bei Borbeaur, jieht ein Fichtenmwald, 


der 12 Meilen lang ift, in Slammen. | 


Unmittelbar 
Brand duch die Payläffigteit eines 
Bauern beim Verbrennen von Unfraut. 
Yym Departement Landes müthet ein 
noch bedenflicherer Waldbzrand, welcher 
die Wälder von Lurey, Lipojtey, Las 
bonleyre und Ichoux Heimjucht. Ein 
bon Bayonne nach Sebaſtian beſtimm— 
ter Exkurſionszug mußte wegen des 
Brandes umtehren, rannte aber ſpäter, 
mit geſchloſſenen Waggonfenſtern, mit— 
ten durch die Flammen durch, wobei die 
Schlafwagen Brandſchaden erlitten 
und die Paſſagiere halb erſtickten und 
viele derſelben ohnmächtig wurden! 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Friedrich der Grohe bon 
Bremen. 
Abgegangen. 
New Dorf: Trave 
Servbia nach Liverpool. 


nach Bremen; 





(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 
(Telegrabhiſche Notizen auf der Innen!?te. 
Lokalbericht. 








Erhangt aufgefunden. 





An einem Baume an der Seeufer— 
promenade, nahe der Kreuzung der 
Evanſton Avbenue und Halſted Straße, 
wurde heute Morgen von der Polizei 
ein Erhängter aufgefunden. Die Lei— 
che iſt nach dem Lokale des Leichenbe— 
ſtatters Poih geſchafft worden, wo ſie 
als die des Arbeiters Hermann Porſch 
bon Wo. 709 W. Cornelia Str., iven- 
tifizirt worden ift. Erwerbsloſigkeit 
und die in olae derfelben auftretende 
Noth follen ven Mann veranlagt ha= 
ben, Hand an fi) zu legen. 





Feuer. 





In der Patentmedizin-Fabrik von 
Kramps & Co., Nr. 175 W. NRandolph 
Str., fam heute zu früher Stunde ein 


Teuer aus, das einen Schaden von 
$600 zur Folge hatte, Mit Mühe 


wurde verhindert, daß die zahlreichen 
in dem Hofe der benachbarten Gaft: 
wirthſchaft von Wielfchläger unterge- 
brachten Pferde, durch die Flammen 
mild gemacht, fich losriffen und auf die 
Straße entfamen. 








Tödtlidh verlaufen, 


Sn ber elterlichen Wohnung, No. 
1654 Demey Court, ift während der 
legten Nacht der 14jährige M. 3.Crane 
in Folge von Verlegungen geitorben, 
melche er vor mehreren Tagen erlitten 
batte, indem er unter die Räder eines 
Waggons ber elektrifchen Strahenbahn 
gerieth. 








Die German Opera Houfe Go. 





‚sn einem nventur-Ausmweis, mel- 
hen Mafjenverwalter Amberg heute 
dem Richter Gibbons unterbreitet hat, 
merben dieBeftände der GermanOpera 
Houfe Eo. auf $824,382 abgeihäht. 
DieSumme der Verbindlichteiten wird 
mit 8509,608 angegeben. „u. 


beranlaßt murde dieſer 


Bohn Hin und die Polizei, 





Derhaftungen find ftindlihh zu erwarten, 


Polizeilieutenant Healy und eine 
Unzahl Deteftives, welche mit ihm 
Licht in die Hill'ſche Dynamit-Affaire 
zu bringen ſuchen, wollen noch nicht ſo 
recht mit der Sprache heraus. Sie 
ſcheinen aber eine ganz beſondere Spur 
zu verfolgen und ihre eigene Theorie 
darüber zu haben, was eigentlich der 
Grund für das Attentat und wer deſ— 
ſen Urheber geweſen iſt. Die Polizei 
ſtellt übrigens in Ausſicht, daß bis heu— 
te Abend ein oder vielleicht auch zwei 
Männer verhaftet werden dürften, die 
mit der Sache in Verbindung geſtan— 
den haben ſollen. Wie Lieutenant Hea— 
ly ſagt, iſt das Benehmen von John D. 
Graham, dem Schwager des HerrnßHill 
ein äußerſt ſonderbares. Der junge 
Mann ſoll ſich in ſeinen Angaben über 
die Ereigniſſe der Attentats-Nacht und 
! feinen Wufenthalt während desfelben 

mehrfach widerfprochen haben. Zuerft 
| hat Graham behauptet, er habe in der 
Hll’ihen Wohnung aefchlafen, dann 
mieder, er habe fchon feit geraumer Zeit 
in einem Zelt, in der betreffendenNacht 
aber in der Scheune hinter dem Haufe 
oeichlafen. In diefer Scheune jet er 
des Morgens um 6 Über von Herrn 
| Hill durch einen Zuruf gewedt worden, 
bon der Erplofion aber, die wenige 
Stunden vorher erfolgt und eine Meile 
weit gehört worden war, will er nicht3 
vernommen haben. ö 

Herr Hill ſelbſt ſcheint kein ſehr 
großes Vertrauen in die Findigkeit der 

Er ſagt, er wolle 











Polizei zu ſetzen. 
nichts mit dieſer zu thun haben, denn 

die Poliziſten fürchteten ſich, die ſchul— 
digen Perſonen zu verhaften. Er habe 
ſeine eigene Theorie bezüglich der gan— 
zen Angelegenheit, was aber die Polizei 
von ſeinem Schwager wolle, könnte er 
nicht recht verſtehen. 








| — — 


Gin mißlungener Streik. 





| Die ſog. Variete-Theater „Olym⸗ 

pia“, „Haymarket“ und „Chicago 
| Dpera Houfe” jind geitern nach länge- 
| rer Baufe wieder eröffnet worden, und 
| zwar mit den in leßter Zeit fo allge- 
| mein in Schmanaq aefommenen „endlo- 
| fen“ Vorftellungen. Das VBühnenper- 
ı fona! der drei Bolfsbildungs-Anftal- 
ı ten ftellte an die Zeiter derfelben furz 
| bor Beginn der Vorjtellung eine For: 
| berurg um Lohnzulage. Diefelbe mur- 
| de mit der Mebhrarbeit begründet, 
die KRouliffenfchieber in den Va= 
ı riete-Theatern im Vergleich zu dem zu 
leiften haben, was von ihren Berufäge- 
noffen in den requlärenSchaufpielhäus 
fern verlangt wird. Die Unternehmer 
tmaren aber nicht gqewillt, die Mehr: 
forderung ohne Weiteres zu bemilligen. 
Sie ließen e3 auf den angedbrohten 
Streit anfommen. Wenn die Kloulif- 
ienjchieber aqeglaubt hatten, daß man 
zur Noth nicht auch ohne fie fertig mer- 
den fönne, fo mußten fie bald einfehen, 
daß fie fich geirrt hatten. Die Unter- 
nehmer und ihre Bureau=-Angeftellten, 
in erfter Linie aber die Schaufpieler 
jelber, welch’ Lebtere nad langer 
Dürre ich die Gelegenheit auf neuen 
Verdienst nicht entgehen laffen moll- 
ten, legten bei den Szenen-Berwand- 
(ungen jelber Hand an, und, von eini= 
aen Heinen Mibgriffen abgefehen, ging 
auch les alatt von ftatten. — Die 
Bihnenarbeiter mwerben nun wohl 
nachgeben und zu den früheren Bedin- 
aungen weiter arbeiten müffen, wenn 
fie nicht den Verluft ihrer Stellungen 


risfiren wollen. 


— 


; welche 





Seine eigene Medizin. 





Der No. 202 W. 19. Straße wohn⸗ 
hatte Michael Boufe ift in Bezug auf 
feine Gattin eiferfüchtig mie Dihello. 
Er mißhandelt das arme Weib deshalb 
oft in der brutalften Weile. Das that 
er auch geitern Abend. Die gepeintgte 
Frau rief laut um Hilfe, und bald 
drangen eine große Anzahl Männer 
und Frauen in das Haus, mo fie Yyrau 
Boufe am Boden liegend fanden, 
während der liebende Gatte fie mit fei= 
ren Fäuften bearbeitete und fie angeb= 
lich fogar erfchießen wollte. Die ent= 
rüfteten Nachbarn ftürzten ji) unver= 
meilt auf Boufe und aerbtem ihm bas 
Fell jo nachdrüdlich, daß er noch lange 
daran denfen wird. Erit das Ein 
ichreiten ver Polizei befreite den Mann 
aus den Händen der zornigen Leute. 
Er mußte, jtatt ing Gefänaniß, borerit 
nah dem Kountykofpital gebracht 
werden. 





— — 


Schwarz und Weiß. 





Zwiſchen der Weißen Jennie Wyatt 
und der Farbigen Florence Stanley 
kam es heute am frühen Morgen an 
der Ecke von Polk und Clark Str. in 
Folge von Eiferſucht zu einem Zwei— 
kampf mit Meſſern. Beide Frauen— 
zimmer zogen nach einem heftigen 
Wortwechſel gleichzeitig Taſchenmeſ— 
ſer hervor und ſtachen damit auf ein— 


ander los. Die Wyatt ſowohl als 
ihre dunkelhäutige Gegnerin erlitten 


dabei‘ mehrere, jedoch nicht gefährliche 
Stihmwunden. Ein Farbiger, Namens 
George Parton, der Frieden jtiften 
mollte, erhielt mehrere Wunden am 
Kopfe, und aud der Shugmannflan- 
nern wurde bei dem Werjuche, die 
Kämpfenden zu trennen, an der Bruft 
leicht dur einen Mefferftih ver- 
munbet. Die fampfluftigen Amazonen 
erhielten jpäter Gelegenheit, ic in ei= 
ner Zelle der Harrijon Gtr.-Bolizei- 
jtation abzufühlen. _ 


En nen nen 








Gouverneur Tanner und Die Lofals- 
patrioten. 


Das Staatsoberhaupt will von einem Aus» 
mujterungs=£ager in Fort Sheridan 
nichts wiffen, 





Hebermorgen erfolgt die Einfhifjung des 
wackeren „Erjten.‘ 


Militärifches Allerlei, 








Gouverneur Tanner begünftigt fei- 
neswegs den Plan gewiſſer Lotalpa— 
trioten, wonach ſämmtliche Illinoiſer 
Freiwilligen = Negimenter in „Hort 
Sheridan“ ausgemustert werden jol- 
len. Das Staatsoberhaupt meint, 
daß er Chicago genugfam entgegenges 
fommen jei, als er darin eingemwilligt, 
dag Eol. Youngs Reiterfchaaren nad) 
jenem Fort gefandt würden, um [päter 
als Parade-Truppen bei dem großen 
Triedensfeft dienen zu fünnen — mehr 
fönne man von ihm nicht verlangeit, 
und er werde unter allen Umjtänden 
beim Kriegsminifterium darauf beite- 
ben, daß die übrigen Slinoifer Rtegis 
menter in der Staat3-Hauptjtadbt ver= 
abſchiedet würden. Es ſei ſolches auch 
ſchon deshalb angebrachter, weil ſich 
dort das militäriſcheHauptquartier der 
Staatsmiliz befinde, um alle Mittel 
und Wege zur Verfügung ſtänden, um 
die Ausmuſterung ſchnell und ord— 
nungsmäßig vornehmen zu können. 
Daß ſich das Kriegsminiſterium wirk— 
lich mit der Abſicht trägt, die heimath— 
lichen Truppen nach Fort Sheridan zu 
landen, erhellt aus einer Depeſche des 
General = Adjutanten Corbin an den 
Gouperneur, worin es heiht, da Dies 
der Regierung ehr genehm fein werde, 
zumal die Ausmufterung dann nur 
menig&rtrasKtojten verurfachen werde. 
Veberdies Jet Fort Sheridan ein ganz 
befonders gefunder laß für ein mili 
tärifches Lager. Worauf Bouperneur 
Ianner prompt antwortete, daß 





3 


„weder den Soldaten noch der Bürz | 


gerfchaft dienlich fein werde”, menn 
man die Regimenter in der Nähe von 
Chicago ausmuftere. 

Inzwiſchen werden nun aber Doch 
Thon in Fort Sheridan alle Vorteh 
rungen getroffen, um eventuell 
arößeren Truppenmaljfen bequemes 
Unterfommen bieten zu fünnen. D 
Kavallerie = Zager wird füdlid) vom 
Hospital aufgefchlagen werden, und 
follte nun aud) das 1. Jlinoifer In— 
fanterie = Regiment hierher kommen, 
jo wird auch für diejes thunlichit ge= 
forgt fein. Wie übrigens eine Depe- 
fche aus Santjago meldet, mir Tich 
Eol. Turner übermorgen mit jeinen 
Mannichaften auf demTranzporidanıs 
pfer „City of Berlin“ einfchiffen. Zwei 
Kompaanien desfelben Regiments, Die 
augenblidlich in Giboney ftationirt 
find, benugen den Dampfer „Nueces“ 
für die Heimfahrt. Der Gemeine ©. 
WB Rihardfon, von der Komp. L 
des 1. Illinoiſer Freiwilligen-Regi— 
ments, wird ſein Vaterland nicht wie— 
derſehen; er iſt am 20. Auguſt in Cuba 
der Ruhr erlegen. 

Die Offiziere des 4. Illinoiſer Frei— 
willigenregiments ſcheinen ſehr erpicht 
darauf zu ſein, mit der Lee'ſchen Okku— 
pationsarmee nach Cuba gehen zu 


dürſen. Sie ſandten geſtern dem Gou— 


— 
auch 


us 


Deutfche Seitung 
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verneur von Camp „Cuba Libre“ aus 


folgendes Telegramm: „Mit 
drei unrühmlichen Ausnahmen ſind 
ſämmtliche Offiziere und mindeſtens 
90 Prozent der Mannſchaften des 4. 
Illinoiſer Freiwilligen-Regiment völ— 
lig bereit, nach Cuba-zu gehen. Wen— 
den Sie Ihren ganzen Einfluß auf, 
damit unſer Wunſch erfüllt wird.“ 
Unterzeichnet iſt die Depeſche von 
Oberſt-Lieutenant S. A. D. MecWil— 
liams, ſowie den 
Lang und Elliott. 


Ankunft hier ebenfalls ein großartiger 
Empfang bereitet merden, maren te 


doch fast fämmtlih „mit dabei,” als | 2. ’ - a 
— — * * * - ı yerte 9 > o N Y 

Schley und Sampſon das Cervera'ſche Arbeitstage verloren, indem er jedes 
Mal über eine Stunde auf die Ankunft 


Geſchwader vernichteten. Auf dem 
Schlachtſchiff „Oregon“ allein dienen 
60 junge Chicagoer Theerjacken. 

Die Nachricht, daß der Geſundheits— 
zuſtand des 2. Illinoiſer Freiwilligen— 
Regiments viel zu wünſchen übrig 
laſſe, iſt durchaus unbegründet. Im 
Gegentheil, Col. Moulton's Truppe 
hat ſich ſoweit beſſer gehalten, als ir— 
gend eine andere im „Camp Cuba Li— 
bre,“ wie denn auch das Regiment in 
Bezug auf Disziplin geradezu muſter— 
gillig daſteht. General Bancroft hat 
dies mehr als einmal offen anerkannt. 


Lehrkonferenz. 


In der „St. James High School“, 
Nr. 2912 Wabaſh Avenuäe, iſt zur Zeit 
eine gut beſchickte Lehrkonferenz von 
Nonnen im Gange, welche an katholi— 
ſchen Gemeindeſchulen Unterricht er— 
theilen. Geiſtliche und Lehrer von hö— 
heren katholiſchen Erziehungs-Anſtal— 
ten nehmen an der Konferenz theil und 
halten vor derſelben intereſſante Vor— 
träge über pädagogiſche und wiſſen— 
ſchaftliche Fragen. 

* In dem Nothzuchtsprozeß, welcher 
auf die Angaben der 14jährigen 
Mary Burkhardt hin gegen Fred. Hu- 
ber von Nr. 44 Milton Ave. ange— 
jtrengt worden war, hat die Kurn heute 
ein freifprechendes Uriheil abgegeben. 
Die eigene Mutter Marys hatte den 
Ungaben derjelben feinen Glauben ge- 
Ichentt, und das Mädchen wird nun 
einer Beilerungsanftalt überwiefen 
erben, 


— 


zwei oder 


—für-— 


Anzeigen. 


Schul⸗Augelegenheiten. 


Dr. Andrews beginnt ſeine Amtsthätigkeit. 


Der neue Superintendent der öf— 
fentlichen Schulen unſerer Stadt, Dr, 
E. B. Andrews, welcher bereits bor — 
nigen Wochen nam Lylcago lam, ung 
jein Amt antrat, vann ader wieder abs 
reijte, hat gejtern nad) jeiner erfoigien 


befinitiven Hüdlehr feine eigentlicht 


hatigleii begonnen. Herr QAudreiög 
auperte jid) nad) einer Unterredung, 
welche er nt jeinem Borganger und 
nunmehrigen erjien Hilfs-Superiniens 
denten 4. ©. Xane gehabt hatte, daR 
er vorlaufig noch teine weitgehenden 


Pläne vorzulegen habe, 
allen Vorſchlägenz 


daß er aber faſt 
uſtimme, welche Ex— 








Schulrathspräſident E. G. Halle bes 
treffs des hieſigen Schulweſens in ſei— 
nem letzten Jahresbericht gemacht hät— 


te. Herr Andrews ſagte dann noch des 
Weiteren, er habe zu ſeinem Bedauern 
gehört, daß nahezu 20,000 Kinder in 
Chicago aus dem einen oder anderen 
Grunde am Unterricht in den öffentli— 
chen Schulen nicht theilnehmen könn— 
ten. Das ſei ein ſehr ernſter Uebel— 
ſtand, und er würde deshalb ſein 
Hauptaugenmerk darauf richten, ent— 
ſprechende Verbeſſerungen eintreten zu 
laſſen, denn es ſei ſchließlich doch beſ— 
ſer, ſelbſt eine Hochſchule eingehen zu 
laſſen, als kleineren Kindern die Gele— 
genheit zu entziehen, ſich auch nur die 
einfachſte Schulbildung anzueignen. 

Der Verwaltungs-Ausſchuß des 
Schulraths wird bezüglich der Ernen— 
nung der Diſtrikt-Vorſteher, mit eini— 
gen Abänderungen der Diſtrikte ſelbſt, 
folgende Vorſchläge machen: Erſter Di— 
ſtrilt, Vorſteher Alfred Kirk; Gebiet, 
der ganze Stadttheil nördlich von der 
North Avenue und öſtlich vom Fluß. 


Zweiter Diſtrikt, Vorſteher William 
W. Speer; Gebiet, alles Terrain zwi— 
ſchen der Norlh Ave. und Kinzie Str. 
und zwiſchen dem See und der Weſtern 
Abe. einſchließlich der Lafayette Schu— 
le, aber qusſchließlich der Montefiore 
Schule. D Diſtrikt, Vorſteher A. 
G. Lane; Gebiet, das Terrain nördlich 
von der Kinzie Str. und weſtlich von 


der Weſtern Ave. und nördlich von der 
North Abe. und weſtlich vom Fluß, mit 
Ausnahme der Lafayhette Schule. Vier— 


ter Diſtrikt, Vorſteher E. C. Delano; 
Gebiet, das Terrain zwiſchen der Kin— 
zie und 12. Str. einſchließlich der 


F. Lawſon 
Vorſteher, 
errain ſüd— 
ſtli vom 
isſchließlich der 


Montefiore und Victor 
Schulen. Dil 
A.L 


< ne. 


ne ge * F 
unfter NRiunrilf 
zul: IE DIR 






Saßin; Gebiet, da 
lich von der 12. € 
Südarm des F 
Victor F. Lawſ 

Die Vorſteher! 
ſtrikts, J 


ame? 
, James 





es 6. 7. und 8. Di⸗ 


GE Qsayg . 
Janran, Leslie Lewis 


| und Frau Ella %. NMouna verbleiben in 
u 
D 


ihren Stellungen, iwie auch das ihnen 
unterftellte Schulcebiet feine Abänder= 
ungen erfaben Toll. 


— — — 


Langſam, aber nicht ſicher. 


Der in Verbindung mit verſchie— 
denen Verbrechen | ‚it genannte 
Glarence 9. White wird von dem Zim— 
mermann Andreas Jacoby befchuldigt, 
in feine Wohnuna an Seminarn Xoe. 
eingebrochen zu fein und dort allerlei 
W ‚e geſtohlen zu haben. 

bereiis jeit mehreren 


nr 
0 DT 


5 } no —4 
Werthgegent 





Wochen im Chicago 
Zwei Mal war bereits die Verhand— 
lung des Prozeſſes anberaumt worden, 
aber Polizeirichter Kerſten ſoll bei bei— 
den Gelegenheiten ſehr ſpät im Amte 


ne. Bolizeigericht. 


ſein und 


erſchienen 


des 


dann auf Wunſch 
Angeklagten die Verhandlung 


verſchoben haben. Als heute der Prozeß 


Majors Bennett, 


| 


I . 

. — —19 > $ ß 39 
Den jungen Seehelden, den Illinoi- —— hienen, wr 
ſer „Nabal Volunteers,“ ſoll bei ihrer ihm zu Ohren getkommen ſei, daß Rich— 


wieder zur Verhandlung aufgerufen 
wurde, war der Kläger nicht anweſend 
und aus dieſem Grunde wurde White 
entlaſſen. Herr Jacoby erklärte, er 
ſei abſichtlich heute nicht im Chicago 
erſchienen, weil 


ler Kerſten auf Wunſch des Beſchul—⸗ 


| digten die Verhandlung nochmals auf— 





ſchieben würde. Er habe bereits zwei 


des Polizeirichters warten mußte, der 
dann beide Male die Verhandlung ver— 
ſchoben habe. Es heißt, Herr Jacoby 
werde ſich nun mit dem Beweis— 
material gegen White an die Groß— 
geſchworenen wenden. 


— 





Es fehlten die Beweiſe. 


Der Bahnbedienteſte J. N. Nichol—⸗ 
ſon hatte behauptet, daß ihn zwei An— 
geſtellte der Schankwirthſchaft Nr. 182 
Madiſon Str., A. Paul und Chas. 
Vinham, am vergangenen Sonntag 
Abend erſt durch Schnaps, welchem ſie 
ein Schlaftränkchen beigefügt, betäubt 
und dann um $12 beraubt hätten. 
Richter Martin ließ jedoch heute Die 
beiden Angeklagten jtraffrei ausgehen 
imegen der Unzulänalichteit des Be— 
meismaterials. 








Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— —— 


Das Wetter. 





Vom Wetter-Pureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
ird für d 18 Stunden folgende Witte⸗ 
ung in Ausſicht geſtellt: 











id oder ſpäte⸗ 
Erheblich 
Abend nach 







it yente 


ı Gewitterftürme; 
b Staaten werden 
l en. Darauf fühles 
ind wird morgen nad Norden 


Abend im Norden und Weiten 

en. Morgen fühles, regnes 
lich ftühleres Wetter. Geiitter 
end. Morgen im Allgemeinen 


onfin: 
egen beute Ab 
ares Metter, 

Sr Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ahr 90 Grad; Naht: 12 Uhr 80 Grad; Morgens 





6 Uns 75 Grad und Mittags 12 Uhr 89 Grat, ı° 
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F dann mit feiner Gattin beim Abdend- 
= len jaß, erklärte er der intereffirt 


ss 
— 

9 

Bi 


‚ Augenblid zufammen, 
ment Soldaten fie überfchritt. 300 


— — — — 





Inland. 


— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach letztem Bericht 
$205,069,372, der gefammte Baarbe- 
ftand $278,264,436. 

— Zu Porites bei Potsdam, N. 9., 
brannten die Werte der „High Falls 
Sulphide Pulp & Mining Co.“ nie: 
ber. Berluft etwa $200,000. 

— NArg enttäufcht, find 150 Gold— 
fuer vom Copper River in Wlasta 
nah Seattle, Waih., zurüdgetehrt. 
Sie erklären, da dort fein Gold zu 
finden fei. 

— Der größte Theil des Gejchäfts- 
piertel3 von Garterville, SU., murbe 
durch eine YFeuersbrunft zerjtört. E38 
wurden dabei auch mehrere Perjonen 
verliebt. 

— Die Zahl der Umgelommenen 
bei dem, geitern gemeldeten Bahnun- 
glüd zu Sharon, Maff., betrug „nur“ 4 
(darunter 3 Frauen); man glaubt 
aber, dat 12 bis 15 Perfonen Tchwer: 
verletzt find. 

— Eine furchtbare Pulver-Erplo- 
fion fand in der Bulverfabrif zu Oelte- 
mwah Station, jtatt, 18 Meilen bon 
Chattanooga, Tenn. Zmei Männer 
wurden dabei getödtet, und 6 andere 
jchwer verlegt. 

— Die endgiltige 
Holzarbeiter - Streits 


Beilegung Des 
in Oſhkoſh, 


Wis. hat dort noch mehr Freude er— 
regt, als ſogar die Beendigung des 


Krieges mit Spanien, und Jedermann 
ſieht jetzt einer langen und erfolgrei— 
chen Herbſtſaiſon entgegen. 

— Vor zehn Wochen fiel zu Wyom— 
ing, 3 Meilen ſüdlich von Kewanee, 
Ill. die Gattin von D. S. Haven in 
Schlaf, aus welchem ſie nach den letz— 
ten Berichten noch immer nicht erweckt 
war! Dreimal des Tages wird ihr 
Nahrung eingeflößt, und fie nimmt 
augenſcheinlich körperlich zu. Die 
Aerzte ſtehen dem Fall rathlos gegen— 
über. Frau Haven iſt 31 Jahre ali 
und Mutter von 5 Kindern; fie hatte 
früber zumeilen an nervöfen Unfällen 
gelitten, bei denen fie jtundenlang be- 
mußtlos war. 

Ausland. 


— Geftern wurde auch der deutjche 
Katholitentag eröffnet, und zwar in 
Erefeld, Rheinpreußen. 

— Aus Wien wird das Ableben des 
Fürften Paul Eiterhazy gemeldet, wel- 
cher einer der reichiten Sportsleute in 
Ungarn war. Vor etwa einem Jahre 
hieß e8, er habe Mr3.Langtry, die „Xis 
lie von Serjey“, geheirathet. 

— Müährend eines dichten Nebels 
ftieß im Kanal zu Hamburg der Perl- 
fifcherei = Dampfer „Hamburg“ mit 
dem britifchen Schooner „Catherine“ 
zufammen. Die Befagung des lepte- 
ren mit Nusnahme von 9 Mann er- 
tranf. Ein Mann des „Hamburg“ 
wurde bei dem Zufammenjtoß ae- 
töbtet. 

— Einer der fehredlichen Unalüd3- 
fälle, deren in Ungarn jedes Jahr meh- 
tere vorkommen, ereignete fich wieder 
in der Nähe von Hoad. Eine Schiff- 
brüde über die Maros brad) in dem 
als ein Regi- 


Mann fielen in’3 Waffer, und man 
fürchtet, daß 8O derjelben ertrunfen 
feien! 

— Groher Verdacht erregt in Nom 
der Tod der Gattin des Deutjchen 
Ernst Poffel, deren Leiche unweit Flo— 
renz unterhalb der ellen gefunden 
wurde. Der Mädchennamen der Ber- 
ftorbenen, einer geborenen Englände- 
rin von erft 22 Nahren, war Eleonora 
Bedett. Am 1. Nuli fam das Paar 
nah Florenz. Soäter fehrte der 
Mann nach Deutichland zurüd, und 
dann erst wurbe die Leiche der Frau 
gefunden. Gs heikt, das Leben der 
Verſtorbenen fei für $50,000 verlichert 
geiwefen. Der Dann ijt in Haft genom= 
men worden. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: State of Nebraska von 
Glasgow. 

San Francisco: Belgic von den 
aſiatiſchen Häfen, über Honolulu. 

Marſeille: Britannia von NewYork. 

Bremen: Kaiſer Wilhelm der Große 


bon New Dorf. 
Abgegangen. 


Hamburg: Phoenicia nach New 
Hort. 
Southampton: Barbarofja, von 


Bremen nad New Norf. 
Stettin: Hella nach New Yorf. 








seotalbericht. 


— 








Berhängnifvolle Spiclerei. 





Martin Gunderfon, No. 359 Auftin 
Ave., brachte aeitern, ala er Abends 
bon der Arbeit heimkam, einen Revol- 
ber mit nach Haufe. Er hatte die Waffe 
gekauft, um im kommenden Herbit 
und Winter, wenn die Räuber und 
Einbrecher ihre Ihätigfeit wieder auf- 
nehmen, für einen etwaigen Weberfall 
gerüftet zu fein. Während Gunderjon 


aufhorchenden Frau den Mechanismus 


= der Waffe, von welchem er indeffen fel- 
= der blutwenig verftand. Das Refultat 


war das übliche. Der Revolver entlud 


ih in den Händen des Ungefchidten, 
und Frau Gunderjon hat eine Schuß- 
= Wunde im linterleib erhalten, die fich 
= vielleicht als födtlich 


erweifen wird. 
Eie ift nach dem County-Hofpital ge= 
Ichafft worden, mährend Gunderfon 
fi) bis auf Weiteres in Haft befindet. 





frei vertrieben. 
Dauerndgcheilt. 
Bahnfinn verhindert durd 
Dr. Kleines großen Nerven- 
Wiederberiteller. Poſitive 
‘ r Heilung für alle Nervens 
Rranfbeiten. Fitd, Epilepfie, Krämpfe u. Weits- 
tanı. Keıne Hits oder Nerpöfität nad eintäniaem 
Gehrand. Pehondlungs:Anweiiuna und 82 Ver: 
indsflaiche frei für its-Veidende; fic haben nur 
heim Embfana die GErprekfoften zu zablen. 
an. Ehreibt an Dr. Kleine Lid., Bellevue Juftitute of 
Medicine, 981 Ar Str., Philadelphia, Pa 


————.e — — — — — 


Demokratiſche „Ifues“ und demofratifche 
Führer ſchaft. 


Corimers ehrgeizige Pläne. 





Am erſten September wird hier in 
Chicago das demofratifche Staats» 
Hentralefomite zu einer Sigung zu— 
fammentreten. Es werden vom Borjis 
enden Orr und dem Setretär Bentley 
befondere Anftrengungen gemacht, um 
nicht nur die fämmtlichen Komite— 
Mitglieder zum Erfcheinen in diejer 
Sißung zu bewegen, fondern e3 wer— 
den aud) an andermeitige herporragen= 
de Demofraten des ganzen Staates 
Einladungen dazu ergehen. Die De- 
mofraten möchten gerne bejtimmte An- 
baltspunfte haben, welche fie fi) zur 
Richtfehnur für die Wahltampagne 
nehmen fünnen. Gie wollen deshalb 


den Rath und die Vorfchläge Vieler | Fortner hat Direktor Graham vom 


hören. Seitdem Altgeld mit den Füb- 
tern der demofratiichen Partei Goot 
GCountns oder menigjtens mit Den 
Führern des Rathhausflügels troß al- 
ler gegentheiligen Behauptungen nicht 


er jich jehr zugefnöpft und zurüdhal- 
tend. Die Rathichläge des Er-Gouper- 
neurs pfleaten früher ohne Weiteres 
angenommen zu werden. Einzelne ans 
dere Führer fcheinen aber feit Kurzem 
zu alauben, daß fie feiner nicht mehr 
bedürften, und Wltgeld jelbit ver- 
Tchmäbht e3, feinen Rath aufzudrängen. 
Nun jollen aber die Mehrzahl der de- 
mofratifchen Führer außerhalb Cook 
Gountns immer. noch der Anficht fein, 
da fein anderer Mann als John Pe— 
ter AUltgeld an die Spibe der Demofra- 
tie von Xllinois geitellt werden dürfte. 
Diefe Führer find durchaängnig ein- 
aefleifchte Silberleute, mährend die 
Goof Gounty-Mitglieder des Zentral- 
Komites die MWährungs-|flue in der 
fommenden Kampagne nicht allzu ehr 
hervorgehoben fehen möchten. Einge- 
mweihte Volitifer glauben deshalb, dat 


alauben aber auch, daß Tchlieplich alle 
Schmierigfeiten überbrüdt werden 
fönnen, denn die große Maile der De- 






| 
| 


' 





Aus dem Keben und Treiben unjerer großen 
Stadt. 


- 


Kein Rheumatismus mehr! 


Als vor längerer Zeit au Ham: 
burg gemeldet murde, dad e3 Xerzten 
des berühmten ftädtifchen Kranten- 
haufes der alten Hanjajtadt gelungen 
jei, durch Anwendung abfolut trodener 
heißer Quft die bösartigiten Fälle von 
Rheumatismus zu heilen, da wurde 
dieje Nachricht vom großen Publitum 
als eine Zeitungsente aufgenommen 
und als belanglos bald mieder ver- 
geilen. Aber medizinische Fahlchrif- 
ten beitätigten die Nachricht, und ber= 
ſchiedene Chicagoer Aerzte haben ich 
feither eingegend mit Experimenten in 
der angedeuteten Richtung bejchäftigt. 
Auf Betreiben des County-Arztes Dr. 





 Eounty-Hofpital vor einigen Wochen 


eine Abtheilung diefer Anftalt für die 
Behandlung von Aheumatifern nad 


dem neuen Syitem einrichten laflen, 


* und die erzielten Ergebniſſe ſind, na 
mehr auf gutem Fuße ſteht, benimmt gm Ergebniffe find, nad) 


Allen was man hört, in der That er- 
ftaunlid. 

Die heilträftigen Badöfen find von 
verjchiedener Größe, je nachdem der 
Krante mit dem ganzen Leibe, big zum 
Hals, oder nur mit einzelnen Glied» 
maßen darin untergebracht werben joll. 
Sie beitehen aus einer Trommel von 


ı dünnem Stahl, unter welcher Bunjen- 


je Oasbrenner angebracht find. In 
dDiefe HRöhre wird der Batient, Jofern 
er 3. B. an entzündlichem Gelent: 


ı Aheumatismus leidet, bis zum Hals 


| hineingefchoben. 
| Schließende 


Eine bermetifh an- 
Halstraufe fchließt Die 
atmojpärifhe Xuft von der Trommel 
aus. Der Körper des Patienten ruht 
in diefer auf einer Durch Kalferde gegen 
Hite tolirten Matrate, und von der 


| äußeren Trommelwandung trennt ihn 


| eine 
? ; 2 —E lhülf 
die Sitzung am erſten September eine Metallhülſe. 


ziemlich ftürmifche werden dürfte. Sie | Il 
halb Der 


jiebartig Ddurchlöcherte 
Nun wird das Gas an- 
gezündet und die Temperatur inner- 
Iroinmel wird durch die 


innere 


 Ylammen auf nahezu 300 Grad ge- 


' bradt. 


mofraten fei fih augenblidlich einiger, | 
als feit Kahren, und das fei denn Doc | 
die Hauptfache, und darnadh hätte fich | 


das Komite zu richten. 
* * 

Die Exekutiv-Behörde des republi— 

kaniſchen Zentral-Komites von Cook 

Countyh beabſichtigt, heute eine Sitzung 

abzuhalten. Der Vorſitzende, Staats— 


* 


In der atmoſphäriſchen Luft 
würde dieſe Temperatur für alles ani— 
maliſche Leben tödtlich ſein. In der 
Trockenluft der Trommel verurſachen 


die Wärmepfeile, welche durch dieSieb-⸗ er 
geſehen worden. Zum Perſonal hatte 


löcher der inneren Wand dringen, nur 
; ein angenehmes Brideln auf der Haut 


anmalt Deneen, hat endlich zugefagt, 


die Zeitung des bevorjtehenden Wahl- 
fampfes übernehmen zu wollen. 
.% 
Der Kongreß-Abgeorpnete William 
Lorimer, der auch jegt wieder für den 
Kongreßſitz des zweiten Diſtrikts von 
Cook Countyh kandidirt, iſt nicht nur 
ſchon äußerſt thätig, um ſich ſeine 
Wiederwahl im November möglichſt zu 


* 


littfchen Drähte weiter hinaus ziehen. 
Zorimer, fo heißt es, würde eine Wo- 
mination für da® Gouverneursamt im 
Xahre 1900 durdhaus nicht verfchmä- 
ben, und es heit auch, daß Ianner, 
wenn ihm die Möglichkeit genommen 
werden follte, fein eigener Nachfolger 
zu werben, feinem Freunde Lorimer 
auf den Gouverneursftuhl zu helfen 
bereit fein würde. 


* * * 
Die Ingenieurs-Kommiſſion, welche 
rom amtirenden Bürgermeiſter Me— 


Gann ernannt und erſucht worden iſt, 


Pläne auszuarbeiten, in welcher Weije | et rau \ 
| bis an jie die Steihe fommt, in den 


das unter dem Namen „Salumetszluß 
Diitrift“ befannte Terrain am beiten 
drainirt werden fünnte, wird demnächſt 
der Behdrde für öffentliche Werbeile- 
rungen bier verfchiedene VBorfchläge zur 
Auswahl unterbreiten. Der erite Vor: 
Ichlaa geht dahin, an der Weftern Ave. 
einen Übzugstanal zu bauen und durch 
diefen die Xbmwafler nah dem Stod:- 
Yards-Arm des Chicago=-Fluffes zu 
leiten. Zmeitens: ftatt in Weltern Aoe., 
einen ebenfolden Abzugastanal 
Princeton Ave. 34 bauen. Drittens: 


den Sloatenfchmuß unterhalb der 73. 


des Patienten. 


Der erjie Kranfe, an welchem die 


neue Behandlungs: Methode in Chicas | 


go erprobt worden tft, war der ein- 
beinige Frühere Feuerwehrmann Geo. 
M. Connell, welcher jeit drei Jahren 
an Gliederlähmung leidet und feit zwei 
Sahren im County-Hofpital völlig 
hilflos auf Wafferkiffen gelegen hatte. 
Als diefer Mann vor vier Wochen zum 


ı erlien Male in den Badofen gefchoben 
| wurde, war er jleif wie ein Stüd Holz. 


| Nachdem 


er eine Stunde lang ber 


< mogli Trockenhitze ausgeſetzt war, konnte er 
ſichern, ſondern er ſoll bereits ſeine po— 





faſt ohne fremde Hilſe wieder aus der 
Trommel kriechen. Nachdem das Ex— 
periment in der Zwiſchenzeit mehrfach 
an ihm wiederholt worden, iſt Connell 
jetzt faſt vollſtändig wiederhergeſtellt. 
— Viel raſcher wurden Heilungen in 
weniger bösartigen Fällen erzielt, und 
zwar nicht nur an armen Patienten des 
County-Hoſpitals, ſondern auch an 
bekannten Bürgern, die vom Rheuma, 


von der Gicht oder von der Sciatica 


geplagt worden ſind, daß ſie vor 
Schmerz nicht mehr aus noc) ein wuß- 
ten. Gegenwärtig warten im ber 


neuen Abteilung des Hojpitals täglich 
ein paar Dugend Kranie ungeduidig, 


Dfen gejchoben zu werden. Da bie 
vorhandenen Fazilitäten jchon jebt 
nicht mehr genügen, der Zulauf aber 
begreijlicher Weife beftändig fleigt, jo 
wird von Dr. Fortner die Errichtung 


| von Zeige „Väcereien“ angeregt, in 
; welcher Aheumatifer zwar nicht koften- 


! frei, 


in ! 


aber doch „zum Selbſtkoſten— 
Preiſe“ behandelt werden ſollen. 


Mit Liſt. 


Die Zunſt der Gauner und Beutel— 


ſchneider iſt in Chicago bekanntlich 


Straße in die nördlich und ſüdlich von 


der Stoney Island Ave. gelegenen 
Fangkanäle zu leiten. Der letzte Vor— 
ſchlag, welcher auch von den ſtädtiſchen 
Behörden befürwortet wird, ſcheint ſo 
weit den meiſten Anklang gefunden zu 
haben. Dieſer Vorſchlag beſagt, daß 
von dem Calumet Fluß aus ein 
Schwemmkanal durch den „Sag“, und 
in den großen Drainage-Kanal mün— 
dend, gebaut werden ſolle. Mit dieſem 
Kanal könnte nicht nur das ganze ſoge— 
nannte 95. Str.Kloaken-Syſtem ver— 
bunden werden, ſondern auch alle die 
übrigen Kloaken, welche jetzt in den 
Calumet-Fluß münden. Wenn dieſer 
Vorſchlag zur Ausführung gebracht 
werden ſollte, würde das Waſſer, wel— 
ches für die Bewohner von Town of 
Lake und Hyde Park aus dem See ge— 
pumpt wird, nicht mehr verunreinigt 
werden, und aus dieſen und anderen 
Gründen würde man bei der Durchfüh— 
rung des Planes auch auf die Unterſtü— 
tzung der Drainage-Kommiſſion rech— 
nen können. 

Der Jahrmarkt in Santjago. 

PUR EEE FE 


Ausgepeitſcht. 


A. Saxe, ein früher in Forepaughs 
Zirkus angeſtellt geweſener Detektio, 
ſpazierte geſtern vergnügt in Beglei— 
tung zweier jungen Damen durch die 
Madiſon Straße, als nahe State Str. 
eine dicht verſchleierte Ftau — Saxes 
geſchiedene Gattin — einer Droſchke 
entſtieg und, mit einer Reitpeitſche in 
der Hand, ſich auf das Trio ſtürzte. 
Die wüthende Frau bearbeitete Saxes 
Begleiterinnen mit der Peitſche und 
dann ihren früheren Gatten ſelbſt. Da 
ein nahebei ſtehender Schutzmann ſich 
weigerte, die Angreiferin zu verhaften, 
zogen Saxe und ſeine Begleiterinnen es 
vor, in ein benachbartes Geſchäftslokal 
zu flüchten, während die Dame mit 
der Peitſche unbehelligt wieder die auf 
ſie wartende Droſchke beſtieg und da— 
vonfuhr. 


unverhältnigmäßig ftart vertreten, und 
unjere Geheimpolizei behauptet, daß 
e3 hier von allen Zweigen des Diebäge- 
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Eindringliche Worte. 


Drei Frauen durch Frau Pinkham 
von Frauenleiden befreit. 


Von Frau A. W. Smith, s59 Summer 
Str., Biddeford, Me.: 

„Mehrere Jahre lang litt ich an ver- 
fhiedenen meinem Gefhlehte eigenen 
Krankheiten. Eine brennende Empfins 
dung an Kreuz und Senden beläftigte midı, 
ich war niedergejchlagen, verdrieflicdy und 
entmuthigt; die geringfte Anftrengung er: 
fhöpfte mih. Ich verjucdhte es mit ver- 
fhiedenen Aerzten, aber es nützte fehr we- 
nig. Endlich entichloß ich mic) zu einem 
Derfuch mit Shrem £ydia €. Pinfham’s 
„Degetable Compound". Die Wirkung 
der erften Slafche war eine zauberijche. 
Die mich peinigenden Schwäche : Anfälle 
verflogen wie Mebel vor der Sonne. Ich 
vermag Ihre werthvolle Arznei nicht ge: 
nügend zu preifen. Sie ijt ein wahrer 
Segen für rauen‘. 

Don £rau Meliffa Phillips, £e 
rington, Jud., an $rau Pinfham: 

„Eh' ich Ihre Arznei einzunehmen be- 
garın, hatte ich zwei Jahre lang an jenem 
Gefühl der Mattigfeit, Kopfweh, Rüden: 
fhmerzen, Appetitlofigfeit und allgemei- 
ner Erfchöpfung gelitten. Ich Ponnte nicht 
durch das Zimmer gehen. Jh nahm vier 
Slafchen „Degetable Compound‘, eine 
Schachtel £eberpillen und verbrauchte ein 
Palet „Sanative Wafh‘‘, und jest fühle 
ih mich jung und Präftig uud fann all’ 
meine Arbeit verrichten.“ 

Don SranMollie E. Herrel, Powell 
Station, Tenn.: 

„Drei Jahre lang litt ih an folcher 
Schwäche im Rüden, daß ich meinen haus⸗ 
haltungs =» Pflihten nit nadhlommen 
fonnte. Auch hatte ih Gebärmutter-Dor- 
fall, furhtbaren fhmerzhaften Drud und 
Kopfweh. Ich nam zwei Slafhen Cydia 
E. Pinkham's „Degetable Compound“ ein 
und fühle mich wie nen«geboren. Sch em: 
pfehle Ihre Arznei allen $rauen, die ich 
kenne.“ 


— 






Buntesiverr , 
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m Bertreter gibt, melae ©" 
rühmen fönnen, daß 

Fache Künſtler erſten 
Nun Hält ja das Publitum ! 
meinen und mit Recht, vom einer Der- 
artigen Künftlerfchaft nicht eben wiel. 
Nichtsdeſtoweniger wird einem echten, 
rechten Gauner nur ſelten die Aner⸗ 
kennung verſagt, wenn er einen Streich 
mit außergewöhnlicher Liſt zut Aus— 
führung bringt. Was inbeflen nicht 
verhindert, daß man ed ganz IM der 
Ordnung findet, wenn bet betreffende 
Gaubieb ſpäterhin beim Schlafittchen 
genommen und auf längere Zeit an 
einen ficheren Ort gebracht wird. 

Im Saratoga Hotel an ber Dear- 
born Straße ijt geftern einer bon ben 
Diebftählen ausgeführt worden, melche 
ihrem Werüber vorübergehend den Bei- 
fall des geneigten Publitums eintra= 
gen. Der betreffende Gauner hatte zur 
Erreihung feines Zmedes bie Maste 
eines Zimmerfellnerd gemählt. ‘in 
diefer Gewandung, die Serbiette kunſt— 
voll über den Arm gefhlagen, jchön 
frifirt und glatt rafirt, trat der \Küng- 
ling „Janft und fe“ vor bie Kaffirerin 
des Hotel-Reftaurants hin und erfuch- 
te diefelbe im Namen der Hotelfaj- 
firerin, Frau Barber, um die Lohnlijte 
und das Geld zur Bezahlung der 
Löhne Frl. Seaftröm, das tft der 
Name der SKaffendame bes Reſtau⸗ 
rants, ſand es ſonderbar, daß Frau 
Barber nicht ſelber kam, um das Geld 
zu holen. „Sagen Sie ihr, ſie möge 
perſönlich kommen,“ bedeutete ſie dem 
jungen Manne. „Schön; werd's be— 
fjorgen,“ gab der vermeintliche 
„Schwung“ zurüd, Er flappte die Ya= 
den zujammen, machte linfsum Kehrt 
und verichmwand fchnellen Schrittes in 
der zum Hotel führenden Thür des 
Speifejaales. Binnen zwei Ninuten 
mar er wieder zurüd. „yrau Barber 
ift mit dem Zählen des Silbergelves 
beihäftigt und fann nicht abfommen. 
Sie läßt bitten, daß Sie die Mloneten 
mir einhändigen möchten.” — „Nun, 
meinetwegen; ich wajche meine Hände 
in Unfhuld,“ fügte fih Frl. Sea- 
Hröm nun wiberftrebend in die unge: 
monnte Neuerung. Sie übergab dem 
Wartenden „die Moneten.“ Der nahm 
fie dantend und mit zierlicher Ver— 
beugung in&mpfang, dann verfchwand 
er und ift feither im Hotel nicht wieder 
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er nicht gehört und der Frau Barber 
war e5 gar nicht eingefallen gemelen, 
ihn zur Miß Seaſtröm zu ſchicken. 

Es wird ihm unheimlich. 

Dr. Reynolds, der ſtädtiſche Ge— 
ſundheits-Kommiſſär, hat gewiß nichts 
dagegen einzuwenden, daß die Sterb— 
lichteitsrate in der Stadt zurückgeht. 
Aber die Geſchwindigkeit, mit welcher 
ſich dieſer Rückgang in letzter Zeit voll— 
zieht, wird dem gewiſſenhaften Beam— 
ten nachgerade doch faſt unheimlich und 
kommt ihm nicht recht glaubhaft 
vor. Wie Lincoln ſeiner Zeit von den 
Aemter-Inhabern, ſo fühlt Dr. Rey— 
nolds ſich beinahe veranlaßt auch von 
den Chicagoern im Allgemeinen zu ſa— 
gen: „Sie ſterben ſelten.“ — Nach der 
Zenſusziſſfer für das Jahr 1896 be— 
rechnet, hat die jährliche Sterblichkeits— 
rate ſich in Chicago ſür den Monat 
Juni auf 14. 16 per Tauſend Köpfe der 
Bebölkerung geſtellt, ſir den Monat 
Juli auf 13.96 und für die erſten drei 
Wochen des laufenden Monats auf 
13.50. Nun iſt zwar das Ergebniß 
des diesjährigen Schulzenſus, welcher 
Chicago eine Einwohnerzahl von L, 
851,588 gibt, bereits amtlich bekannt 
gegeben worden, aber Dr. Reynolds 
wagt es nicht, daſſelbe ſeinen Berech— 
nungen zu Grunde zu legen. Damit 
täme er nämlich für die erſten drei Au— 
guſtwochen auf eine Sterblichkeitsrate 
von nur 11.9 per Tauſend, und mit 
einer ſolchen Angabe traut er ſich ſei— 
nen auswärtigen Amtsbrüdern nicht 
unter die Augen. Er befürchtet, man 
möchte ihn daraufhin als einen Wind— 
beutel und Humbugger verſchreien. Er 
bleibt deshalb vorläufig noch bei der 
Berechnung alten Styls. Es genügt 
ihm, daß auch hiernach Chicago als die 
weitaus geſündeſte unter den Groß— 
ſtädten der Welt erſcheint. Thatſache 
iſt übrigens, daß im Laufe dieſesSom— 
mers, vom 1. Juni bis zum 21. Au— 
guſt, in Chicago 1065 Perſonen weni— 
ger geſtorben ſind, als — durchſchnitt— 
lich berechnet — in der gleichen Periode 
während der Jahre 1890 - 1897. 


ET 

Sale & Blodi, 44 Monroe Str. und 34 Waihtngton 
Etr, find Agenten für Eimer &Amend'sS Rezept 
No. 2851, welches ein ficheres Mittel gegen Rheumatise 
mus iſt. Eine Slafche wird dies beweiien. 
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Gliffords Tod. 





Die Eoroner3-urH, welche mit der 
Unterfuchung über den Tod eines ge- 
willen Thomas Clifford, von Nr. 469 
Haftings Gtr., betraut war, entfchied 
gejtern, daß der Verftorbene einer Rü- 
denmarfsentzündung erlegen ift. Elif- 
fords Vater ſagte bei demInqueſt aus, 
daß ſein Sohn mehrereWochen vor ſei— 
nem Tode von einem Poliziſten der 
Maxwell Str.Revierwache mit einem 
Knüppel geſchlagen worden ſei. Da 
die Freunde des Verſtorbenen behaup— 
teten, daß Cliffords Tod die Folge der 
Mißhandlungen geweſen ſei, welche 
jener Poliziſt ihm zugefügt hatte, ſo 
hat Inſpektor Shea eine Ünterſuchung 
der Angelegenheit angeordnet. 


ö— —— — — 
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Die drei großen Chicagoer Stra— 
ßenbahngeſellſchaften haben derStadt— 
verwaltung nunmehr die Erklärung 
zugehen laſſen, daß ſie ſich der kürzlich 
erlaſſenen Verordnung fügen und ſo 
bald mie möglich alle ihre Waggons, 
bezm. die erften Wagen aller Züge mit 
Fangkörben verjehen laffen würden. 
Die Körbe, welche auf der Nord- und 
auf der Weitfeite eingeführt merden 
jollen, find aus Stahldraht gefertigt. 
Sie hängen drei Zoll über dem Geleife 
und ragen zu beiden Geiten über die 
Schienen hinweg. Die City Railway 
Co. jtelt noch mit zwei verfchievenen 
Modellen Verfuche an und hat fich big- 
her noch für feins berfelben mit Be- 
ſtimmtheit entjchieden. 


| 
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Ende gut, Alles gut! 


Das Eannitatter Dolfsfeit wird zu einem er» 
folgreichen Abjhlug gebracht. 


Allerlei Beobachtungen. 


So läge denn aud) das „Schmaben- 
Pitnit“ wieder einmal hinter uns, und 
mit berechtigtem Stolze können die 
Veranitalter des Voltzfeftes auf den 
gemüthlichenQerlauf und den hübfchen 
Erfolg hinmeifen, den dasfelbe auch 
heuer aufzumeifen hat. Nicht ein 
Mißton hat das Feft geftürt! Tau: 
jende und abermals Taufende von Be- 
fudern, aus allen Schichten der Be- 
bölferung, tummelten fi” am Sonn- 
tag und Montag auf dem Iofalen 
„Wafen“, labten fid) an dem erquijiten 
Iröpflein aus der Stuttgarter Hof: 
fellerei, oder amüfirten fich Tonjtwie, 
obne daß irgendwelche Unannehmlich- 
feiten vorgefommen wären. Die altbe- 
mwährte ſchwäbiſche Gemüthlichkeit hat 
eben auch diesmal wieder das Feſt von 
Anfang bis zu Ende beſeelt. 

Geſtern war das Gedränge in Og— 
dens Grove nicht minder ſtark, als am 
erſten Feſttag, und namentlich die liebe 
Jugend war in zahlreichen „Hanſeln“ 
und „Greteln” vertreten, die ih in 
ihrer hübſchen ſchwäbiſchen Tracht gar 
nett ausnahmen. Nachmittags gab's 
großes Militär-Konzert, dann Kin— 
derſpiele aller Art und Abends Bril— 
lant-Feuerwerk, Schattenbilder und 
nochmalige Aufführung der herrlichen 
Tableaux, bis ſchließlich die Alles ni— 
vellirende Zeit auch dem diesjährigen 
„Schwobe-Piknit“ ein Ende machte. 

Feſt-Nachklänge. 


— Ehre, wem Ehre gebühret! In 
allererſter Reihe den Arrangeuren des 
Feſtes, den Mitgliedern des „Schwa— 
ben-Vereins“, vor Allem ſeinem Vor— 
ſtand: 

Präſident G. E. Gall, Vizepräſident 
Adolph Wörner, prot. und korr. Se— 
kretär Adolph Traub, Finanz-Sekre— 
tär Heinrich Hieber, Schatzmeiſter Pe— 
ter Allmendinger; Finanz-Komite: J. 
Teufel, Chas. M. Merker und Jatkob 
Pfeiffer. Ausſchuß: Henry Gundling, 
Vom. Bach, Win. Hayer, U. von De— 
gen, ©. %. Hummel, Fri Schöller u. 
Anton Schlichte. Inventar Verwalter: 
Ehriftoph Kerner. Fahnenträger: Frii 
Wahlenmeier. Kolleftor: Carl Huch: 
ſtetter. 

— Ein Wort offener Anerkennung 
verdient auch der geniale LudwighHolz— 
ſchuh, der Erbauer des hübſchen Thea— 
ters auf dem Feſtplatz. 

— Un der „Wein Bar“ murden am 
Sonntag allein über $1600 verein: 
nahmt, und die „Judges” Brentano 
und Kerften erklärten feterlichit, nie in 
ihrem Leben ein erquifitere® Iröpf- 
chen gefchlürft zu haben. 

— Der „Zmwiebeltuchen” aber mun= 
dete dem Alderman Gunther fo treff- 
(ih, daß er denfelben fortan als 
„ſchwäbiſche Deltkateffe" auf dem 
Speifezettel feiner Konditorei führen 
wird. 

— Inſpektor Heidelmeier war per— 
ſönlich in tadelloſer weißer Weſte auf 
dem Feſtplatz anweſend, um die Ruhe 
und Ordnung aufrechtzuerhalten, die— 
weil Kapt. Schüttler den galanten 
Schwerenöther ſpielte. 

— Die Quantität „Blutwurſt mit 
Sauerkraut“, welche an den beiden 
Feſttagen vertilgt worden iſt, entzieht 
ſich jeder Berechnung, doch ſoll Ikes' 
Vorrath völlig „ausgelaufen“ ſein. 

— Ob Frau Hermine Sehyl nun als 
„Suabia“, „Germania“ oder „Rhena— 
nia“ poſirt, ſie bleibt halt immer die— 
ſelbe feſche Figur. 

—Der dicke „Schwaben-Fritz“ aber 





ſchnadahüpfte: 
„Und a Büchſ'n zum Schiez'n. 
Und a Mädel zum Min, 


Und a Straußring zunm Sch'ag'n 
Muß a flotter Bub han.“ 


— Es war ſchon ziemlich „früh“, 
als der „Schwobe-Doktor“ Fink die 
Clybourn Ave. entlang heimwärts zog. 





Wahnſinnig geworden. 





Dennis Monahan, welcher ſich unter 
dem Verdachte in Haft befindet, jenen 
John O'Byrne erſchoſſen zu haben, der 
im Hauſe Nr. 53 N. Carpenter Str. 
ſeine Frau zu ermorden verſucht hat, 
hat im Polizeigefängniß den Verſtand 
verloren und iſt der Tobſucht verfal— 
4 Der Gefangene bildet ſich ein, daß 
ſeme Tochter Roſie geſtorben iſt und 
bejammert fortwährend deren Tod. 
Frau O'VByrne beſtätigt übrigens die 
von Monahan gemachten Ausſagen, 
wonach ihr Gatte, John O'Byrne, zu— 
erſt auf ſie geſchoſſen und dann ſich 
ſelbſt eineKugel in den Kopf gejagt ha— 
ben ſoll. 





„Chicago General Eleetric.“ 





Die „Chicago General Electric 
Straßenbahn-Geſellſchaft“ plant an— 
geblich zahlreiche Veränderungen unter 
ihrem Beamtenperſonal. Superinten— 
dent W. F. Brennan hat bereits reſig— 
nirt, und der Kaſſirer Bennett, welcher 
vor einer Woche in ſeiner Office um 
8231 beraubt wurde, iſt entlaſſen wor— 
den. Außerdem ſollen viele Angeſtellte 
transferirt werden, und endlich heißt 
es, daß die Betriebsleitung der Bahn 
eine Herabſetzung der Löhne vorzuneh— 
men beabſichtigt. 


* Unter der Anklage, in die Wirth— 
ſchaft von Hugh Daley, Nr. 2617 Cot— 
tage Grove Ave., eingebrochen zu ſein 
und dort außer einer Quantität Spi— 
rituoſen auch eine Anzahl Bierhähne 
geſtohlen zu haben, wurde geſtern ein 
gewiſſer J. D. Gannon an's Krimi— 
nalgericht verwieſen. 











| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı 





Unerträglid heiß. 


Fünfzehn Perſonen aeſtern durch die Hitze 
überwältigt. 





Wenig Hoffnung auf kühleres Wetter. 


Es war ein Leidenstag geſtern für 
die Chicagoer, denn es herrſchte eine 
fürchterliche, backofenartige Hitze, die 
ſich auch nur wenig oder gar nicht 
milderte, nachdem die Sonne hinter 
dem weſtlichen Horizont verſchwunden 
war. Zwar wehte ein ziemlich reger 
Wind, aber er brachte keine nennens— 
werthe Kühlung. Am ſchlimmſten war 
die Hitze um 5 Uhr Nachmittags, wo 
das Thermometer, mit 90 Grad, ſeinen 
höchſten Standpunkt erreicht und der 
Wind ſich faſt ganz gelegt hatte. Un— 
erträglich war das heiße Wetter beſon— 
ders im Herzen der Stadt, aber ſelbſt 
am Seeufer und in den Parks war nur 
wenig Kühlung zu finden. Die Luft 
war eben ſtark mit Feuchtigkeit durch— 
tränkt, und das macht bekanntlich die 
Hitze noch viel unerträglicher. Auch 
des Nachts brachte kein kühlender Wind 
willkommene Linderung, und ſo Man— 
chem blieb in Folge deſſen der geſuchte 
ſtärkende Schlaf fern. Freilich war es 


geſtern im ganzen Lande ebenſo heiß, 


wie in Chicago, ja in vielen Gegenden 
och viel heißer. Unzmeifelhaft jind 
Biele unferer Bewohner zu der Unficht 
geneigt, daß wir drücdenderes Wetter 
als geftern während diefes Sommers 
noch nicht gehabt hatten, wenn auc) am 
8. suli das Thermometer um bier 
Grad höher geftiegen itt. Der Wetter: 
prophet im Auditorium Ihurm gibt 
übrigens wenig Hoffnung auf fühleres 
Wetter, Doc mag ein nicht auf feinem 
Programm jtehendes Gemitter noch vor 
Abend die Hige wenigſtens einigerma 
Ben lindern. Laut Bolizeiberichten find 
geitern fünfzehn Perfonen vom Hit 
Ichlage betroffen worden, dach ſchweben 
bie Erkrankten mit zwei Ausnahmen 
nicht in Zebensaefahr. Bedentlich tft 
der Zufland des 22 Sahre alten, Wr. 
314 Blue Island Avenue wohnhaften, 
Charles Spoo, welcher bei der Arbeit 
in der „Chicago Sugar Refinery“ 


durch die Hitze übermannt wurde. Der 


ſchwer Erkrankte fand im Countyho— 
ſpital Aufnahme. Vom Hitzſchlag be 


troffen wurde auch der 530jährige John 


Bloom, während er an der Ecke 
Cottage Grove Ave. und 34. Straße 
an einem Neubau arbeitete. Die Aerz— 
te halten ſeinen Zuſtand für ſehr ge— 
fährlich. Bloom wurde mittels Am— 
bulanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 3453 
Wentworth Ave., geſchafft. Außerdem 
erkrankten noch die nachgenännten Per— 
jonen am Sonnenfti: 7. Fifher, Bopr- 
arbeiter, Nr. 569 Throop Steine: 
Sufy, Tifchler, Nr. 860. Thai @tr.; 
Homer van Tamplin, Buchhälter, Nr. 
1690 Fulton Straße; Kohn Finnegan, 
Zagelöhner, Nr. 31 Austin Avenue; 
Mm. Turnitrom, Gifenarbeiter, Nr, 
875 N. Arteſian Avenue; Alexander 
Kochoon, Nr. 347 Blue Island Avbe.; 
Auguſt Gieſe, Zimmermann, Nr. 9237 
Ontario Avenue; Frau Anna Barnett, 
Nr. 6156 Lexington Ave.: Fred Bohn, 
Nr. 952 W. 19. Str.: Wm. Carney, 






Nr. 851 Marſhfield Avenue; Adam 
Benjamin und James Widdecomb, 


beide ohne eine ſtändige Wohnung. 


— — — — 


Das St. Antonius-Hoſpital. 


Am nächſten Sonntag Nachmittag 
ſoll das neue katholiſche St. Antonius— 
Hoſpital, Ecke von W. 19. Straße und 
Douglas Boulevard, feierlichſt einge— 
weiht werden. Der Einſegnung der 
einzelnen Räume ſeitens des Erzbi— 
ſchoſs Feehan geht eine große Parade 
voraus, in der etwa 15,000 Mann mit— 
marſchiren werden. Sie zerfällt in 
fünſ Diviſionen, die pünktlich um 214 
Uhr zum Abmarſch bereit ſtehen müſ— 
fen. Die „United States Juniors,“ 
welche die Tete bilden, holen den Erz— 
bifchof an Afyland Boulevard, nahe 
Jackſon Boulevard, ad und marfüiren 
dann durch Afhland Boulevard nad 
12. Straße, diefe meitlih nah Daden 
pe, durch diefe nach Galifornia Xoe., 
an diefer zur 19. Straße und meitlich 
an 19. Straße zum Hofpital. Sobald 
der Zug die Sammlungsorte der ein= 
zelnen Divilionen paflirt, werden die— 
jelben in Reih und Glied fi) der Pa— 
rade anfchließen. 

Eine große Anzahl von hiefigen und 
auswärtigen Briejtern werben der 
Feier im Hofpital beimohnen, und auf 
dem Redeprogramm ſtehen ſechs An— 
ſprachen, und zwar wird Rev. Thomas 
J. Livingſton, S. J. die engliſche Feſt— 
rede halten; deutſche Anſprachen wer— 
den von Rev. Geo. D. Heldmann und 





Rev. Z. Banſcheidt gehalten werden, 


mährend Nev. Profopius Neuziel, D. 
S. B., in bögmifcher und Reo. Adal— 
bert Fuhrman in polniſcher Sprache 
reden werden. Im Namen der Stadt 
wird Ober-Baukommiſſär MeGann 
eine Anſprache halten. Die Pauſen 
zwiſchen den Reden werden Vorträge 
des St. Ambroſius- und des 
Pauls-Männerchor ausfüllen. Nach 
Beendigung des Redeaktus wird das 
Hoſpital dem Publikum zur Beſichti— 
gung offen ſtehen. 

Die Einweihungs-Feierlichkeit ſteht 
unter Leitung von Rev. Symphorian 
Forſtmann, O. F. M., Seelſorger der 
St. Auguſtins-Kirche von hier, und 
Rev. Cyprian Banſcheid, O. F, M., 
von Joliet, denen Reo. G. D. Held— 
mann von der hieſigen St. Pauls— 
Kirche zur Seite ſteht. Die Arrange— 
ments für die Parade trifft ein Exe— 
kutiv-Ausſchuß, an deſſen Spitze Theo— 
dor B. Thiele, der Hochſekretär des 
Katholiſchen Förſterordens, ſteht. 


— — 


* Von der Blue Island Brewing 
Co. und Herrn Rudolf Brand und deſ— 
ſen Gattin ſind geſtern für den nomi— 
nellen Preis von 510 die Liegenſchaf— 
ten und Gebäude der Blue Island 
Brewing Co. an die United Breweries' 
Co. übertragen worden. Der abge— 
ſchätzte Werth des Beſitzthums beträgt 
$135,500, und demgemäß hat unter 
dem Kriegsfteuer-Gejet für Die Ueber- 
tragung eine Gtempelgebühr von 
$135.50 entrichtet werden müffen. 


ben 50 
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Striegerfeft in Elgin. 


An demfelben werden fi auch die hiefigen 

deutichen Militärvereine betheiligen. 

Der „Deutfhe Militärverein von 
Elgin, 3U.*, ein Mitglied des „Zen- 
tralverbandes der Deutfchen Militär- 
bereine von Chicago und Limgegend“, 
feiert am tommenden Gonntag 
fein achtes Stiftungsfeit. Der Zentral: 
verband, der in diefem Sommer fein 
gemeinfames ?yeit zu veranftalten ge- 
denft, hat in feiner legten Situng be= 
Ihloffen, das Stiftungsfelt des Elgi- 
ner Wilitärvereing unter feine Uegide, 
d. h. die Veranjtaltung und Zeitung 
dejlelben felbjt in die Hand zu neh- 
men. Wus diefem Anlaß merden die 
fämmtlichen, zum Zentralverband ge- 
hörenden Vereine an demfelben mit 
ihren Fahnen theilnehmen, und feine 
Beamten, beziv. Delegaten die Barade 
in Elgin, die in jeder Beziehung groß- 
artig werden fol, fommandiren, jomwie 
auch Anfprachen halten. Außer den 
zum Zentralverband gehörenden Mili- 
tärpereinen werden auc) noch andere 
biefige Vereinigungen ehemaliger deut- 
cher Soldaten, fomie die Vereine von 
„Ill., theilnehmen. Bon bier 
aus merden fich die Iheilnehmer mit: 
telS eines Spezialzuges nah Elain be- 
Dort angefommen, werden die 
Frauen, Kinder und Männer, die nicht 
marſchiren wollen, ſich in bereitgehal— 
tenen elektriſchen Wagen nach dem 
Feſtplatz, dem prachtvollen, ſchön gele 








bon | 


St. | 


genen Trout-PBarf, fahren laffen, und 
dafelbft vom fejigebenden Verein er 
frifcht werden. Die Mital der Wli- 
litörvereine treten bei ihrer Ankunft 
in Elgin am Bahnhofe an, werden mit 


ingendem Spiele nach der Be 


ER 
ieder 


ereins 
geleitet, dort ebenfalls mit Er— 
friſchungen regalirt und dann durch 
die Straßen der Stadt paradiren. 

Elgin iſt eine Stadt, in welcher 
ſonſt das Sonntagsgeſetz noch ſtrikt 
durchgeführt wird. Aber der Mayor 
der Stadt, E. Price, hat den Chica— 
goern dieſen Sonntag freigegeben. Der 
Spezialzug wird, um den Chicagoern 
Gelegenheit zu geben, ſich recht lange 
im friſchen Waldesgrün zu amüſiren, 

früh abgehen. Die Parade 
gegen 11:30 Uhr Vormittags 
ſtatt und ſoll, wie oben geſagt, groß— 
‚ artig werden. Die Tidets für Hin 
und Ricfahrt, eirfchließlich der Fahrt 
von und nadıdem Ba 


kl na 
halle 
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Darf, often 60 Cent3 
für jede erwachjene Berfon, Kinder un 
ter 12 Jahren frei. Der Eintritt für 
die mit den Chicagoer Zügenftommen: 


den iſt frei. 


— — 


Part-Konzert deutſcher Sänger. 


Unter güliger Mitwirkung der be— 
fannten Cello-Virtuoſin Hedwig 
Schmoll-Mereneß werden am nächſten 
Mittwoch Abend die beiden Geſang— 
Vereine „Nichard Wagner 
chor“ und „Liederkranz K. & 
Dirigent Prof. Oscar Schmoll, 
Humboldt Park konzertiren, wofür 
folgendes Programm in Ausſicht ge— 
nommen iſt: 


M 
Männer— 
— 29 


im 
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Eine „Trolley⸗Party.“ 


Die Pocahontas-Töchter des „Con 
cordia Stammes Nr. 7“ und des Frie— 
dens⸗Stammes Nr. 13“, U. O. R. M., 
veranſtalten am nächſten intag 
Nachmittag eine gemeinſame Trolley 
bahn-Fahrt, wobei ſie ſich der Hoff— 
nung hingeben, bei dieſer Gelegenheit 
auch manch' neue Logenſchweſter ge— 
winnen zu können. 

Die Abfahrt erfolgt 24 Uhr Nach- 
mittag, don Fe Elybourn ve. und 
Dayton Straße aus. Tidets, zu 35 
Gent3 die Berion, follten bis jpäteitens 
reitaa Ubend bei folgenden Stomi 
miigliedern gefauft werden: H.stieper= 
fein, 430 Garfield Ab Benbte, 
480 N. Bart Ave; M. Zenner, 219 
Elpbourn ve; M. Bodammer, 94 
Elnbourn Üpe.; und B. Bau, 56 Wio- 
hawf Str. 


— — — — 
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Aus Nothwehr. 





Nachdem bei dem aeltern über den 
Tod des Kohlenabladers Wm. Burke 
abgehaltenen Inqueſt zahlreiche Zeugen 
vernommen worden waren, verſchob 
Coroner Berz die weiteren Verhand— 
lungen bis Freitag. Der VBorardeiter 
Hitchcock, welcher befchuldigt ift, ven 
Burke erfchlagen zu haben, wurde ge— 
ftern 6bi$ zur Wiederaufnahme TerVer=- 


| handlungen vorläufig freigelaffen, ta 


der Eoroner der Anficht ift, daß er le- 


diglih aus Nothwehr gehandelt hei. 
TIhatfahlih Tagten mehrere Zeugen 


aus, dab der Verftordbene und meh:ere 
andere Männer Hitcheod zuerst enge— 
griffen und fein Yeben bedroht hazzen. 


Eine gefährliche Sadıe. 


Ein gewiſſer David M. Sims, der 
als Stallaufſeher bei einem großen 
Spezereigeſchäfte angeſtellt iſt, wurde 
geſtern Abend verhaftet, weil er vor 
dem Haufe Nr. 2304 Wentworth Avbe, 
einen dreijährigen Knaben auf ben 
YUrm nahm und Miene machte, jich mil 
dem Kinde zu entfernen. Sims erflärl 
zwar glaubwürdig, daß er feine böfen 
Abfichten gegen denstieinen gehabt hat] 
aber nach dem Lapiner-yall ift es in 
Chicago eine gefährliche Sache, Vor] 
fiebe für Kinder in der von Sims gel 
wählten Form zu bethätigen. | 


— — — — 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntogs. 
Serausgcber: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Mbenppoit“-Gebäude...... 203 Fifth Ave. 


Swiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO 
Zelephon No. 1498 und 4046. 
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Sobrlich im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
? rtoiver a saserea see 0———— 
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Rampfregier und Dienſtunluſt. 


Zum Kriegshandwerke ſcheint der 
inter, iroß aller ſoldatiſchen Ei— 
genſchaften, nicht hinzuneigen. Wie 
Bürgerkriege, ſo wird auch 
rdieErfahcung gemacht, daß 
illigen ſo raſch wie möglich 
Bundesdienſte ausgemuſtert 
ihrem bürgerlichen Beruſe zurück— 
en werden wollen. Dieſe Dienſt 
gteit mag allerdings zum großen 
von 
errühren, welche die von Hauſe aus 
ergleichsweiſe ſehr derwöhnten Bür 
erſoldaten in den Lagern ſowohl wie 
m Felde erfahren haben, der 
Haupigrund iſt doch wohl, der 
„Drill“ nicht nach dem Geſchmacke des 
freien oder ungebundenen Amerikaners 
iſt. So kampf- und ruhmbegierig die 


tr ſo ſehr widerſtrebt 
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‚sreimilligen find 
es Ihnen, taqliı 
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zu üben, Wache zu 
ſerne Regeln zu fügen 
Vorgeſetzten zu gehor— 
chen, die nach ihrer Anſicht „nicht beſ— 
ſer“ ſind, als ſie ſelbſt. Die Gefühle, 
die mitunter den deutſchen „Einjähri 
gen“ dem früheren Ackerknechte gegen 
über beſeelen, der ihn als Unteroffizier 
anſchnauzen darf, rſchen im ame— 
rikaniſchen Milizheere ſo ziemlich je— 
den „Private“. Wlan gibt ja zu, daß 
die Unterordnung durchaus nothiven 
Dig ift, aber man unteroronet fich Doch 
nur mit Miderwillen. Cs fehlt ganz 
und gar der unterthänige Refrutenre- 
jvett, der im jünglten Lieutenant ſchon 
ein höheres Wefen und im Genera 

gar eine Art überirdifches Gejchöp 
biidt. 
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die eriten Freiwilligen zu den 


tin scLiy 
Fahnen eilten, mußten ihnen mieber- 
holt die „Kriegsartifel“ vorgelejen 


werden, die eine jtarfe Aehnlichkeit mit 
den deutfchen haben. Man hat jedoch 
nicht gebört,daß fie mit derjelben Itum 
men Ehrfurcht aufgenommen wurden, 
die ihnen von den neu einberufenen 
deuiichen Waterlandövertheidigern ent: 


gegengebracht merden. Denn im 
Grunde ihre Herzens glaubten Die 
Sreimilligen nicht, daß die Sade in 


der MWirflichkeit jo Ichlimm fein 
werde, iwie fie auf dem Papier hinge- 
jtefft wurde, und in dieler Annahme 


haben fie fih auch nicht allzu jehr ge- 
tüufeht. Man hat ihrer Unerfahren- 
beit und ihren anerzogenen Freiheits— 
i tbunlihit Rechnung getragen 
viele Vergehungen als tleine Un- 
tegelmäßigfeiten behandelt, die in ei- 
nem rechtichaffenen Kriegsheere mit 
drafoniiher Strenge geahndet werden 
würden. Dennoch tit ihnen der Zimana 
läftis, nachdem der VBemeagrund fort- 
fallen ift, der fie in den Hiriegspdienit 
getrieben hat. das Vaterland ih- 
rer nicht mehr dringend bedarf, jo mol- 
len fie das, was etiva noch zu thun ift, 
lieber den Berufsfoldaten überlaflen. 
Mit diefer Stimmung wird fortan 
gerechnet werden müflen, obmohl es 
beißt, Difiziere das Heimmeh 
der Freimilligen nicht teilen, jondern 
fih in ihren Schönen Uniformen ganz 
wohl fühlen. Die „Jrivates“ werden 
fo laut und ftürmifch ihre Entlaffung 
verlangen, daß man fie wohl oder übel 
wird zieden laffen müffen. Um aber 
die eroberten Inſeln militäriſch genü— 
gend beſehen zu ktönnen, wird man das 
ſtehende Heer auf mindeſtens 100,000 
Mann vermehren müſſen. Allerdings 
hat der Kongreß vor einigen Monaten 
beſchloſſen, daß das Heer nur für die 
3 sirieges auf 65,000 ann 
ınd nach dem FFriedensfchluife 
fojort wieder auf 25,000 Wann ber: 
untergejebt werben folle, Doch dachte er 
damals nicht an den aroßen Gebiet3- 
aumachs, den „das Scidfal“ jeither 
den Der, Siaaten in denSchooß gewor— 
Ten hat. Gr wird fi aljo au) den 
veränderten Bedinqungen anpaflen und 
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verſtärkt 


die Heeresſtärke „vorläufig“ vervier— 
fachen. Daß die militäriſchen Aufga— 
ben, die den Ber. Staaten aus der 
9 nungspolitit ermwachien, nicht 
ps... ‚zeeiwilligen erfüllt werden fön- 


nen, muß ja am Ende auc) der betigte 
Gegner des Wilitarismus einjehen. 








Ser immer laugjam porsn. 


Wenn den Zeitungslefern in dielen 
Tagen lange Trtitel zu Geficht kom— 
nıen, welche die fetten Wederfchriften 


tragen: „Schleites Nahr für die Ei- 
Tenbahnen”“, „Rüdgang im Eifendabn- 


“ 


‚ „Abnahme der Einnahmen, 
Meilenlänge im®:- 


verkehr 
Verminderung der M 
icied und der Anzahl derBedienfteien”, 
jo werden fie fih baß wundern, mie 
das möglich fein fann, angefih!s der 
bedeutenden Zunahme der Gefchätis- 
ihätigfeit und der vielen früheren Mel— 
dungen über die quten Gejchäfte, mwel- 
ce die Eifenbahnen machten. JIr er- 
fier Gedanfe wird vielleicht fein, duß 
men e3 bier mit einem \rrthum ves 
Ueberſchriftin-Künſtlers zu thun habe, 
mie dergleichen ja bei den großen eng— 
liſchen Zeitungen nicht allzu Selle 
iii, oder fie werden meinen, daß 
ganze Auffellung unzuverläffig fei 
und gemacht wurde, um Seltimmten 
Sweden der Eifenbahnen zu dienen, 
pieleiht um das Publikum vorzube- 
reiten für eine allgemeine Erhöhung 
der Pallag- und Fractraten, die 
man mittelö des fchlechten Yusmweifes 
als berechtigt und nothiwendig Hinftzl- 
Ien will. Damit wären fie aber auf 
dem Holzwige. Die Ueberfchrifien 
jtimmen mit dem Inhalt überein, und 
die vielen Sählen, welche ver Artikel 
bringt, ftimmen auch, fie laflen famnıi 
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der ſchlechten Behandlung 
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Ab — Mund fonbers einen Rückgang im Sifen- 
endpoſt. bahnweſen erkennen. Sie find cu) 
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„neu“, denn fie wurden wirklich forder 
erit in Wafhinaton veröffentlicht, und 
der Ausmeis über den Stand der E'- 
jenbahnen „im legten Jahre“ ijt richtig 
und unparleiifch und nicht „gebotiert”, 
um einem verhüllten Smede zu dienen, 
derin er geht von der zwifchenjtaatizigen 
Handelsfommilfion aus und trägt den 
QDürafchaftsftempet diefer hohen Kör- 
perſchaft. 

Wer die Arbeitsmethode dieſerKom— 
miſſion kennt, der kennt auch ſchon des 
Räthſels Löſung: die Sache iſt nämlich 
die, daß die Kommiſſion immer mit ih— 
ren Berichten um mindeſtens ein Jahr 
“behind din iit, hinterher hinkt, 
und für fie das „lehte Jahr“ Jtels t 
vorleßte Jahr anderer Leute il. \ 
bezieht fich der jeßt veröffentlichte Be 
richt nicht etwa auf Dasheynunasjcht, 
welches mit dem 30. Nunt 1898 zu 
Ende gina, fondern es gilt für das 
Nechnungsiahr 1897, das am 30. Jus 
nı1897 abfhloß. Wenn man Ja 3 
weiß — und es heißt allerdings ın 
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dem Bericht „ver Stand der Bahnen | 


am 30. Sunt 1897” u. f. w., nur über— 
fieht man dergleichen leiht — denn 
wird man fich nicht mehr wundern. 

Daß das ‚sahr 1885, 9% für die &i 
ſenbahnen schledht war, dad mußte 
mohl ſchon Zedermann, darüber hatten 
uns jchon die fchon vor einem Jahre 
neröffentlichten Gejchäftsberichte Der 
nen Bahnen belehrt, und dashät 
auch ohnebern geglaubt, wußien 
jenen zwölf Monaten 
;üfte mijerabel gingen. Wir 
willen aber auch heute jie in dem 
hechnungsjahre 1895 einen bedeuten 
den Aufjchwung nahmen, und daß Die 
Bahnen bejonders in der zweiten Half 


ie desfelben (in den erſten ſechs Pona 


ber 


Ann 
Ai 


ten des laufenden Stalenderjahres) Sehr | 


gut abfchnitten. So liegt gerade jegt 
ein Yu r Illinois Centralbahn 
für das Rechnungsjahr 1898 vor, der 
in den geſammten Bruttoeinnahmen 
eine Zunahme von 7.48 Prozent und 
allein in der Reineinnahme aus dem 
Paſſagierverkehr ein Mehr von rund 
5100,600 erkennen läßt. Dabei hat ge— 
rade dieſe Bahn ſehr unter dem Koh— 
lengräberſtreik gelitten, der vom 1. Ju— 
li bis zum 15. September 1897 dauerte 
und ſomit in das Rechnungsjahr fiel. 
Andere große Bahnen können über eine 
viel Ledeutendere Befferung des ©e- 
ichatis berichten. 

Es iſt natürlich von der zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelskommiſſion nicht zu 
ertvarten, vaf; fie Ihon jeßt ihren Be— 
tigt für das Jahr 1898 fertig habe, 
aber ganz fo viel Zeit jollte fie fich Doch 
nit neben. Nedenfalls kann fie nicht 
sriwarten, Da}, man ihrem veralteten 
Bericht großes Intereife entgegenbrin- 
ae. Man mei, dah ihre Zahlen für 
beute jehen länaft n !ten. 
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icht mehr gel 
Daß das Bild, welches ſie von der La— 
ge der Bohnen des Landes geben, ſchon 
am 1. Januar dieſes Jahres nicht mehr 
zutraf. Unter ſolchen Umſtänden mö— 
gen ihre Zuſammenſtellungen für den 
kommenden Statiſtiker werth haben — 
den heutigen Leſer verwirren und lang— 
weilen ſie aur, weshalb ſie der Wieder— 
aabe n’cht werth find. 

Nur in einem Bunfte wird das 
Bild, welches der Bericht über das Jahr 
1897 von dem hieftigen Bahnmefen ent- 
wirft, auch Geute noch zutreffen, darin 
nämlich, da® jährlich Taufende Bahn 
bedienſtete getödtet und verfiiimmelt 
werden, und daß es Dank der liebevol— 
len Nachſicht der zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion, ganz außerordent— 
lich langſam geht mit der Ausrüſtung 
der Lokomotiven und Wagen, (beſon— 
ders der Frachtwagen) mit ſelbſtthäti— 
gen Kuppelungen, Luftbremſen und den 
andern Vorrichtungen, welche das Ge— 
ſetz zum Schutze der Bahnbedienſteten 
verlangt. 





Hier zu viel, dort zu wenig. 





In det jüngſten Zeit hat man in 
an 4 — 
Deutſchland wieder zu ſchärferen 
Y 


Maßnahmen aegriffen, das Gindrin- 
gen der Sozialdemofratie in die Krie- 
gervereine zu verhindern. Der Reaie- 
rungspräſident Puttkamer in Frank— 
furt a. d. O. hat die Verfügung erlaſ— 
ſen, daß denjenigen Kriegervereinen, 
welche ihre ſozialdemokratiſchen Geſin— 
nungen huldigenden Mitglieder nicht 
ſofort ausſtoßen, das Recht zur Füh— 
rung der Fahnen entzogen bezw. die 
Vereine aufgelöſt werden. Schon zu— 
vor hat der an der Spitze des Deut— 
ſchen Kriegerbundes ſtehende General 
der Infanterie z. D. v. Spitz bei der 
Tagung der Abgeordneten des Deut— 
ſchen Kriegerbundes in Weißenfels die 
Vereine aufgefordert, diejenigen aus— 
zuſtoßen, die ſich zur Sozialdemokratie 
bekennen. Das iſt dem General ſehr 
verübelt worden, und hat natürlich arg 


zge 
wit 


berftimmt, auf der anderen Geite 
aber murde dies „Ichärfere An: 
faſſen“ gewiſſermaßen „freudig be= 


grüßt“ als ein Zeichen und Zugejtänd- 


ni, daß die Gozialdemofratie aud 
in die durdhaus national denfenden 


Siriegervereine, deren Mitglieder durch 
ihren Beitritt, das im Fahneneid ab— 
aeleate Gelöbnif der Treue ausdrüd- 
lich wiederholten, mehr und mehr ein- 
zudringen beginne, 

Es fann gar fein Zweifel darüber 
fein, daß in Deutfchland unter den al- 
ten Soldaten eine tiefe Mißftimmung 
berricht über die Behandlung, die man 
den nvaliden, den Wittmwen der Ge= 
fallenen u. f. m. hat zu Iheil werden 
laffen. Seit Nahrzebhnten haben die al- 
ten Coldaten über die Unzulänglichkeit 
der |npalidenpenfionen (1890 ganze 
28,862,508 Mark!) geflagt, und 
auch die jungen Soldaten, die imfzrie- 
densdienfte untauglihd und häufig 
theilmeife ermerbsunfähig geworden 
find, lagen darüber, daß die gewähr— 
ten Penjionen fie nicht vor Noth ſchü— 
ben. nm immer meitere Kreife ift diefe 
Unzufriedenheit eingedrungen. PVer- 
wandte und Freunde haben den Rla= 
gen der alten Soldaten ein milliges 
Gehör geihentt und immer größer 
wurde die Erbditterung. Wohl hat der 
Reichstag durch neue Gefehe mehrfach 
geholfen, aber eine gründliche Verbef- 
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ſerung der Lage ſteht noch aus. Im 
Herbſte v. J. hat der deutſche Krieger— 
bund im Namen von 14 Millionen 
Soldaten um Berbefferung der Lage 
der inpaliden aebeten, er hat ihre For: 
derungen für oollderechtigt erklärt, und 
e& murne im Reichstag und in Der ge- 
fammten deuifchen Vreife auf die jtets 
wachlende Mißftimmung in  Diejen 
Kreifen hingewiefen. Auch der Ver- 
band deutſcher Kriegsveteranen in 
Leipzig hat im Namen von mehr als 
40,000 alten Soldaten die gleiche Bit— 
te geſtellt, und es hat der Reichſstag im 
März d. J. einſtimmig die Regierung 
gebeten, nun endlich die Lage der In— 
validen u. dgl. zu verbeſſern. Allein 
der Antrag des Reichstages war bis 
jetzt umſonſt, die Bitten von mehr als 
14 Million gedienter Soldaten waren 
für die Regierung vollſiändig Null, ſie 
hat ſich gründlich ausgeſchwiegen und 
dieſe Bitten keiner Antwort gewürdigt. 

Da darf man ſich doch wirklich nicht 
wundern, daß nun endlich die tiefe 
Mißſtimmung, die bisher im Inner— 
ſten gährte, zum äußerlichen Ausdruck 
kommt, und man kann ſich Gegentheil 
nur darüber wundern, daß dieſe 
Stimmung nicht noch viel ſchärfer zu 
Tage getreten iſt. Eine Menge von al— 
ten Soldaten ſind, wie dies im Reichs— 
tage an vielen Beiſpielen nachgewieſen 
wurde erbittert darüber, daß ihnen 
von den Behörden bei Verfolgung ih— 
rer Inbaliden-Anſprüche u. dgl. nicht 
wohlwollend entgegen gekommen wird, 
und viele brabe alte Soldaten, die im 
Kriege tapfer ihre Schuldigkeit gethan 
haben und nun in ſchroffſter Weiſe mit 
ihren Geſuchen um Hilfe zurückgewie— 
ſen werden, haben ſich in letzter Zeit 
dahin geäußert, daß man ſich doch nicht 
wundern dürfe, wenn nun ſo viele alte 
Soldaten Sozialdemokraten werden. 

Ein weiterer Grund zu tiefer Miß— 
fiimmung in den Kreifen der alten Sol- 
daten liegt in den Umftand, daß die 
allgemeine Wehrpflicht auch heute noch 
nicht Durcchaeführt ift und daß jedes 
Jahr nahezu 200,000 feäftige und er- 
werbsfähige junge Männer von jedem 
Dienfte im Heere befreit werden. Die 
alten Soldaten der Hriegervereine lön- 
nes nicht einjehen, alle dieje Zeui 
jeder Keiitung gegen das Neich eni- 
en zu ſehen, mwäßtend fie felbit, 

e Brüder, ihre Eöhne 2—3 Nahre 
lang unier den Fahnen dienten und 
iweitere 9 Kahre zu zeitweiligen Uebun= 
aen verpflichtet waren. E8 haben da: 
her alle viefe Männer im vorigen Herbit 
um Cinführung einer Medriteuer ge- 
beten, welche allein die Mittel gewähren 
würde, die Inpaliden des Arieged und 
des Yriedens anftändig zu berforgen. 
Allein au auf diefe Bitte der alten 
Krieger ift ihnen bis heute feine Ant- 
wort geworden. 

Die deutfche Reichsregierung hätte 
bon unferer „G. DO. B.“ lernen fünnen, 
mie man fich einen feiten ftarten Stern 
„JKtegterunastreuer“ Tchafft. Ste hat 
das verfcymäht, und das ift Necht, aber 
fie hat die durchaus gerechten An- 
fprüche unberüdfichtigt gelaffen und 
hat damit fcehweres Unrecht gethan 
und ihrer „yeindin“, der Sozialdemo- 
fratie, mit aller Macht in dieHände ge- 
arbeitet. Man braucht fein Pen— 
fionsfreund zu fein, um einen Xnvali- 
denfonds von wenig mehr al3 7 Mil- 
lionen Dollars für das deutiche Reich 
als lächerlih und Thmachvoll niedrig 
zu bezeichnen. Sieben Millionen in 
den Deutjchland mit feinen blutigen 
Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 
und einhundertundamweiundpierzigMil- 
lionen in unferemYande, das feit 1865 
bis zum Jahre des Menfchlichleitstrie- 
ges feinen Waffenlärm hörte. — — — 
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Die Wehrkraft in Stadt und Land, 

In dem kürzlich erſchienenen „Hand— 
wörterbuch für Staatswiſſenſchaften“ 
wird die Frage, ob der ländlichen oder 
der ſtädtiſchen bezw. induſtriellen Be— 
völkerung die größere Tauglichkeit für 
den Militärdienſt zuzuſchreiben ſei, in 
einem vom trefflichen volkswirthſchaft— 
lichen Profeſſor De. Conrad in Halle 
verfaßten Aufſatz überAgrarpolitit be— 
handelt: 

Was die Bedeutung der ländlichen 
Bevölkerung anbetrifft, ſo ſtammt 
nach Prof. Conrad in Deutſchland die 
kräftigſte, geſundeſte Mannſchaft aus 
den Land-, Forſtwirthſchaft, Gärtne— 
rei und Fiſcherei treibenden Gegenden 
her. Doch wird, wie Conrad darthut, 
dieſe Erſcheinung vielfach überſchäitzt. 
Durchaus nicht alle Induſtriezweige 
beeinträchtigten die körperliche Ent— 
wicklung und Geſundheit; man braucht 
nur an das Fleiſcher-, Bäcker-, Mau— 
rer-, Zimmerhandmwerf und die Ma- 





PAR 


Tchinen = |nduftrie zu erinnern. Wer 
im Stande ift, zum Vergleichen zuriick 
zu blicken bis in die fünfziaer Jahre, 
meiß, wie fehr fich der ganze Habitus 
der Nrbeiterbevölferung in den Städ- 
ten gebejjert hat. Ebenfo tft nicht zu— 
zugeben, daß dielebenzbedinaungen in 


den Städten unabänderlich degeneri- 
rend wirken müſſen. In früheren 


Jahrhunderten überſtieg in größeren 
Perioden ſtets die Zahl der Todesfälle 
die Zahl der Geburten in den Städten. 
Seit dem Beginn dieſes Jahrhunderts 
hat ſich das Verhältniß bereits umge— 
kehrt. Die militäriſche Tüchtigkeit 
hängt ferner nicht allein von der phyſi— 
ſchen Kraft ab, ſondern wird in unſe— 
rer Zeit in hohem Maße durch die In— 
telligenz bedingt. Dieſe iſt ſicher bei 
der induſtriellen Bevölkerung unzwei— 
felhaft ſehr viel leichter zu fördern, als 
bei der ländlichen. 

„Die gerade in- Deutichland fehr 
verbreitete Meinung” — To fchlieken 
diefe Ueuberungen Conrad: — „daf 
die Mehrfraft des Landes in der 
Hauptfache nur auf der ländlichen Be- 
pölferung beruhen fünne, beruht auf 
einer irriaen Beurtheilung der moder- 
nen®erhältniffe ind muß auf das rich- 
tige Maß zurückgeführt werden.” 





— Ein neuer Tanz. — Junge Das 
me (zum fohlechten Tänzer): „Herr 
Profefjor, Sie tanzen wohl — Pot: 
pourri?“ 
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Spaniens Krieggansgaben. 


— ð ® 

Das Madrider Blatt „La Eitafeta“ 
veröffentlicht einen Artikel über die bis 
zum 1. Juli von Spanien gemachten 
Kriegsausgaben. Danad) pur⸗ 
den vom 4. Mätz 1895 bis 30. Juni 
1898 ausgegeben: „Die aus dem Der 
kauf von 322,944 Billetes De Cuba von 
1890 jich ergebenden 124,211,274 'Be 
fetas, gleichfalg der Betrag von 60,- 
000 Noten von 1886 28,924,484, Un- 
feihe von 400 Millionen unter Ga- 
rantie der Zolleinnahmen 372,000,000, 
Gewinn aus den Finanzgelgaften in 
Paris, Silberanfäufe u. |. m. 4,331, 
691, Darleın ver Bant von SOpanten 
unter Gewähr von cubanifhen Ba 
pieren 00,000, gleichfalls auf 
Bolfeinnahmen 241,000,000, aleich- 
falls auf Steuereinnahmen 160,000,: 
000, gleichfallg auf die mit 4 Prozent 
verzinsliche innere Schuld 145,000, 
600, Philippinen-Anleihe 185,000,000, 
Zufammen 1,554,467,449  Peletas. 
Hierin find aber nicht die bedeutenden 
Doiten für Iransport und Material 
eingefchloffen, ebenfowenig die Koſten 
derehälter, Lebensmittel und desdta 
terials für Cuba. Erſtere ſind noch un 
bekannt, lehtere belaufen ſich auf 320 
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Millionen Weletas. 
bis jegt befannt find, 
Ausaaben 1874 Millionen. 
ien, daß man fogar das Er 


Someit fie alio 
betraaen Die 
Wir wii 


we Sn. 
gebniß der 


Nationalſammlung bereits in An 
griff genommen hat, und zwar im Be— 


traae von 23 Millionen. Sind dieſe 
Ausgaben jgon betrübend, }D ſind es 
weit mehr noch die Verluſte an Men 
ſchenleben, die in einem zweckloſen und 


unnöthigen Kampfe geopfert wurden. 


Von März 1895 bis März 1897 
ſandte man über's Meer 180,431 
Soldaten, 6222 Offiziere, 615 hö 
bern Grades und 10 Generäle. 
Da auf Euba bereits 12,000 


Mann ftanden, machte die Gelammi 


en: 


zahl des Heeres 200,600 aus. Die 
eigentlichen Kriegsverlufte Jind tehr 


aerina: 1 General, 60 Offiziere und 
1314 Soldaten fielen auf demS&chlaögt 
feld; 1 General, 81 Offiziere und 704 
Soldaten Starden an ihren Wunden; 
463 Offiziere und 8164 ©oldaten 
die verwundet waren, wurden geheilt. 
Dagegen haben das Sumpffteber, das 
gelbe Fieber und andere feuchenartige 
Rranfbeiten wahre Nerheerung ange: 
richtet. Am aelben Fieber ftarben: 
313 Offiziere und 13,000 Mann; 127 
Offiziere und 40,000 Dann erlagen 
andern Stranfkheiten. Yuf 1000 Warn 
Verluſt entfallen: 10 auf dem&glacht 


' 


feld Verwundete oder Gefallene oder 
nachher den Wunden erleaene ‚66 To 


desfälfe durch gelbes Fieber, 201 durch 
andere Rranfheiten und 143 in’s Va- 
terland Zurüdgefandte. Die Zahl der 
Periwindeten und Siranfen, die nicht 
heimgelandi worden, beläuft fich auf 
etma 20,000. E83 ergibt fih allo, dar 
von 1000 nach) Cuba verfhieten Mann 
521, mehr als die Hälfte, am 1. März 
1897 verloren waren. Demnad dürf 
ten die Verluste auf Cuba mindeitens 
100,000 Mann betragen. 

„Wenn nun jebt nach einem Verluit 
von 200 Mill. Befetas und 100,000 
Mann no Nemand Luft zum Kriege 
verſpürt und alaubt, noch weitere Ver— 
(ufte wagen zu dürfen, müßte er die Er— 
hösung aller Abgaben, die Einftellun- 
gen aller Rahlunaen und die Einberus 
fung alfer Ültersftufen bis zum 45. Le— 
bensjadre fordern. Ein ähnliches Un 
alücf hat noch fein Volk erfahren.” 
Diefer Vriikel der Eſtafeta bedürfte 
eigentlich keiner Erläuterung. Und doch 
drängt ſich hier, wo der Schluß des 
Dramas eingetreten iſt, einem Jeden 
die Ueberzeugung aruf, daß alle dieſe 
Geldopfer, dieſe ſchauerliche Hekatombe 
nur ein der Ehre gebrachtes Opfer wa— 
ren. Spanien wagte zu Anfang des 
Krieges keinen Angriff auf die Küſten 
Amerikas. Es beſchränkte ſich auf die 
Vertheidigung, die in aller Welt den 
Anſchein gew ls habe Spanien zu 
feinen eigenen Kräften fein Vertrauen 
mehr. E3 rang nur, um ehrenvoll zu 
unterliegen, und der nationalen Ehre 
wurden alle diefe furchtbaren Opfer ge- 
bracht. 
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daiſer Wilhelas Kreuzzug. 


Die Paläſtinareiſe des deutſchen 
Kaiſers gibt der Wiener „Reichs— 
wehr“ Anlaß zu folgendem Alarm— 
ruf: 

Sofern nur die Beziehungen 
Deutſchlands zur Türkei bei dieſer 


Fahrt in Betracht fommen, mag man 
dem Verlauf der Begebenheiten ruhig 
und leivenfchaftlos zufehen. Allein es 
Iheint, als jollten nocd andere, höchjt 
beikle Fragen dabei mit in Fluß tom- 
men. Durch gemwilfelleußerlichkeiten er- 
hält die PBaläftinareife den Charaiter 
eineg modernen Kreuzzuges. Will Kai- 
fer Wilhelm nach dem gelobten Lan— 
de ziehen wie Kaifer Barbaroffa oder 
wie Gottfried poit Bouillon? Wenn 
nicht, weshalb umgibt er fi dann mit 
den Spitzen des proteſtantiſchen Kle— 
rus? Warum hat er ſelbſt die prote— 
ſtantiſchen Kirchenwürdenträger Oe— 
ſterreichs zur Theilnahme aufgefor— 
dert? Sucht er etwa einen lutheriſchen 
Peter von Amiens? Soll denn Jeru— 
jalem nochmals von den Ungläubigen 
befreit werden? Die geheiligten Stät- 
ten find heute nicht mehr in Garaze- 
nenhänden, fie find mit Chriftendlut 
erobert worden, mit dem Blute von 
Katholiten. Der Papft hat jeither das 
firchliche Proteltorat über Jerufalem, 
und der franzöfiiche Epistopat, dem 
feit der Negierungsepoche Ludmigs 
XI. zahlreiche Klöfter und Stifte im 
heiligen Lande gehören, fteht ihm zur 
Seite. Das weltliche Proteftorat wird 
nicht mehr ausgeübt. Aber der Kaifer 
von Defterreich, als der erfte fatholi- 
fe Fürft, ift König von Serufalem, 





den. 23. Auguft 1398. 
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und als folcher der natürliche Schuß: 
herr der Gläubigen im heiligen Lan- 
de. ES unterliegt gar feinen Zweifel, 
daß Kaifer Wilhelm, der in ver Ge— 
bichte jo wohl bemwandert ift, die Un- 
umſtößlichtett dieſer Thatſachen voll 
und ganz anertennt, daß er auc) gewiß 
nicht Daran denkt, den Katholizismus 
im beiltgen Qande durch den Proteſtan— 
tismus ablöfen zu laffen, und daß ihn 
nur eine jchwärmerifch-romantijche 
nipiration dazu berleitete, die prote- 
ftantifchen Oberhirten zur Pilgerfahrt 
einzuladen. E3 unterliegt gar feinem 
HSioeifel, jagen wir, denn die Gefühle 
des deutſchen Kaiſers für unſeren Mo— 
narchen ſind bekannt und gewiſſe Er 
wägungen darum von vornherein aus 
Y 


oeichloffen. Dean muß die Art, mie 
Saifer Wilhelm zur Waläftinafahrt 


rüftet, aus feiner Individualität 
erklären tracten. 
Dazu jagt das 
blatt”; 
Die Tendenz diefes Ularmrufes der 
Miß— 


Au 


Re 
[Tr 


rliner Tage— 


Reichswehr iſt natürlich nur, 


rauen zwiſchen Deutſchland und Oe— 
ſterreich zu ſäen. Die antideutſche Hal 

der Reichswehr iſt indeſſen aus 
en Badenitagen her noch zur Genüge 
hefanit, al3 daß man über die Ten 
denz ihrer Unterfiellungen irgendwie 
im Zweifel fein fünnte. Nachdem in 
deſſen die öſterreichiſche Regierung 
kürzlich ihre Beziehungen zur Reichs 
\ 


ira 

Iter 
tung 
Y 


Y 


ehr offiziell gelöft hat, wird es hier 

nanbem einfallen, Die maßgeben 
den Werjdnlicgkeiten am Wiener Ball 
piabe n ven Inſinuationen der 
Reichswe zir ſind 


l 
D 


ud 7 
yr zu identifiziren. 
überzeugt, daß man in Wien über den 
ganz unpelitiichen Charakter der Pa 
löftinareife Des dDeutfchen Kaifers nicht 
im Smeifel jein fann. 
Deutſchfreundlich. 


l 
hr 
or 


Yn dem Erle Kaiſer Wilhelm 


18 
(anläßlich des Todes Bismarcks) an 
den deutſchen Reichſskanzler rühmt das 
ruſſiſche Blatt „VNowoje Wremja“ das 
uneingeſchränkte Lob der Verdienſte 
Bismarcks und die völlige Unpartei 
lichkeit troß der Gnthüllungen von 
Moriz Bufh und der ablehnenden 
Haltung der Familie Bismard. In 
dem der Kater ohne jeden Vorbehalt 
dem Unpdenfen des aropen Gehilfen 
Kaifers Wilhelms aerecht werde, laffe 
er jich durchaus nicht von der Ermwä- 
auna einichüchtern, dab dadurch viel- 
leicht Die Frage veranlaft werden fon- 
ne, warum WBismard zurücdgetreten 
'et, ala weder Stranfheit noch greifen- 
hatte Schwäche dies nothmendig mach» 
te. Des Kaifers Gelübde, zu erhalten 
und mit dem Schmerte zu verthejpigen, 
} Bismard aefchaffen, I 





habe die Be: 
deutung eines ganzen bolitiichen Pro- 
aramms, das nit nur Cljaß-Yoth- 
ringen, fondern Die Beitätiqung des 
allgemeinen Stimmrechts, Die Ylner- 
fennung der Rechte der Bundesfürlten, 
die Stellung zu Defterrreich und Ruf;- 
fand betreffe. 


Düs 


Der Schluß lautet wörtlih: „Was | 


Nubland angeht, To werden Diefe Ver 
Iprechungen bei un® mit ungeheuchel- 
ter Freude aufgenommen werden, da 
fie alö neue Büralchaften des europät- 
fchen Friedens erfcheinen. linter Die- 
ſen Umſtänden kann der neue Kurs als 
ein Faktor des europäiſchen Friedens 
in Form einer politiſchen Kombination 
erſcheinen, an die, wie verſichert wird, 
Bismarck in den erſten Jahren ſeiner 
politiſchen Thätigkeit ernſtlich gedacht 
und die nach unſerer tieſen Ueberzeu 
gung nicht ſo unmöglich zu verwirkli 
eben wie allgemein angenommen 
wird.“ Das Blatt Tpielt bier auf ein 
rulfifh-deutih- franzö 

ſiſches Bündniß an. 68 fallt 
in Deutſchland auf, daß der Ton der 
Nowoje Wremija“ in letzter Zeit merk— 
lich verändert iſt, die Leitartikel fangen 
an, deutſchfreundlich zu wer 
den. 
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Die Geihäfte in Jranfreid. 

„Die Geichäfte gehen Tchlecht“ tft die 
Heberjchrift eines Leitartifels des Pa 
rifer „Soleil“, der fih auf den legten 


amtlichen Nachweis der franzölifchen 
Ein und Ausfuhr ftüßt. Der VBerfaf: 


fer Klagt darin, daß Frankreich jchon 
lange mehr Waaren ein= als ausführ- 
te, dab aber die Einfuhrziffer noch nie- 
mals die Musfuhrziffer in dem Maße 
überftieg, wie im erjtienHalbiahr 1898, 
nämlih um 596! Millionen. Der 
Nidgang der Ausfuhr erjtredt fich auf 
alle Ausfuhrartifel; To Feten im eriten 


Halbjahr 1898 für 43 Millionen me: 
niger Wolljtoffe und für 10 Millionen 


weniger Seidenjtoffe ausaeführt wor 
den, ala in den eriten fech3 Monaten 
Dagegen bezog Frankreich im 
eriten Halbjahr 1897 für 304 Milfio: 
nen auswärtige Fabrifate und wäh: 
rend des eriten Haldjahres 1898 für 


830 


hin 


Vu 


mehr als 315 Millionen. 
Die franzöſiſche Induſtrie und der 
franzöſiſche Handel, heißt es weiter, 


L 
fonnien den Kam auf dem Welt» 
marfte nicht beftehen, weil die Steuer 
lat, die jie erdrückt, ihnen nicht geftat= 
tet, billig zu produziren und zu bers 
faufen. Nicht nur werde es von ande= 
ren Nationen, namentlich Deutichland, 
alfenihalben überflügelt, jondern es 
habe noch obendrein die aröhte Mühe, 
ih daheim gegen die Ueberſchwem— 
mung mit fremden Erzeuanifjen zu 
mehren. Die Heilmittel erdlidt das 
monarchiltifche Blatt in einer Nücdtehr 
zur Landwirthſchaft und in noch höhe- 
ren Schußzöllen, als jelbit Herr Me- 
line fie befürwortet. Cngland fünne 
ungefiraft pom Yuslande drei Viertel 
oder fogar vier Fünftel des Getreides 
beziehen, deffen es für feine Grnäh- 
rung bedarf. Mit feinen Kohlen und 
feinen Fabrifaten bezahle es das Korn, 
und die anderen Lebensmittel, die e3 
dem Auslande abnimmt, und überdies 
ziehe die englifhe Marine aus dem 
Iransporie Nuten. Die Lage Frank— 
reich jei aber ganz andere. Da e8 
nicht genug Kohlen für feinen eigenen 
Bedarf befige und feine Handeläma= 
rine faum in Betracht fomme, fo müffe 
e3 darauf binarbeiten, fi) vom Aus= 





fande zu befreien und genuq Brod und 
genug Fleifch für die Ernährung der 
Bevölferung zu erzeugen; deshalb 
müffe der Franzofe aus Patriotismus 
Schutzöllner fein. 

Wenn dann die chineitirhe Mauer 
fertig ift, werden die Franzojen mohl 
nach Rouſſeaus Rezepft in die Wälder 
gehen und wieder befjere Menfchen 
werden. 





Sicher Londoner Schwindel. 


Am 3. Auguft ift in London vor 
dem Lord Dberrichter in der „Queens 
Bench Divifion” ein Prozeß berhan— 
delt worden, der ein treffendes Seiten— 
jtüd zu den Hooley’fchen Enthüllungen 
bietet. DerSchuhmacher Thomas Ren= 
dell verflagte den Geldverleiher und 
Effekten-Makler Wlerander Sarjant 
Sochrane und deffen Sohn Wlerander 
Brafil Cochrane auf Gntfehädigung 
dafür, daß fie ihn in betrügerifcher 
Weile veranlaß! hatten, MWltien der 
„London and Univerfal Bank“ zu fau= 
fen und in diefer Bant Geld zu depo- 
niren. Der Beklagte, welcher feit 1867 
ein Geldverleihaeichäft betrieben hat, 
gründete im Juni 1889 zufammen mit 
feinem Sohne die „London and Unis 
verfal Bank“ als Attiengejelfchaft mit 
einem angeblichen Kapital von einer 
Milton Pfund Sterlina, das aus Wk: 
tien von je Lit. 20 beftehen Sollte, 
Gmittirt wurden aber nıır 15,000 At: 
tien, worauf nur je Lft. 10 einzuzah 
fen waren. In Wirklichkeit blieben alle 
diefe Aktien im Befite der Grünper. 
Diefe hatten dann auch ein Direfto- 
rium engagirl, das aus folgenden Her- 
ren deitand: Generalmajor Sir John 
Campbell, Major Britton, Xord 
Seorae Loftus, Marquis von Ereter 
und Yord Brownlom Eecil. Der Mar: 
quis von Greter erhielt 200 Lft. da= 
für, daß er dem Direktorium beitrat. 
Beinahe der einzige toirkliche Aktionär, 


sIr 


Kill 


den die Gründer befamen, war der 
Schuhmacher Rendell. Ihm ſpiegelten 
ſie vor, die „London and Univerſal 


Bank“ ſei ein reſpektables Bankge— 


ſchäft, das in den letzten 22 Jahren nie 


weniger als Lſt. 12,000 bis Lit. 15,- 


der Bank ſelbſt deponirle Geld ſei 








000 Gewinn eingetragen habe; das in 
den Aktien der Bank angelegte oder in 
ſo 
ſicher, wie in der Bank von England. 
Die Geſellſchaft bezahlte in einemJah— 
re acht Prozent Dividende, aber dieſe 
Dividende erhielten nur die ganz weni— 
gen wirklichen Aktionäre, ſo daß nur 
eine minimale Summe wirklich zur 
Vertheilung kam. 1890 ließ die Bank 
einen Bank-Almanach erſcheinen, und 
1891 veröffentlichte fie eine Bilanz. 
Bis März 1891 faufte Nendell für 
1700 Ltr. 170 Vttien. 1894 fand eine 
Seneralverfammlung ftatt, auf der 
Sir John Campbell einen Gefchäfts- 
bericht verlas, der die Lage der Banf 
in glänzenden Farben fchilderte. Die- 


jer Bericht war don einem gewiſſen 
Gdevain, Redakteur der Wo— 
henforifi „Society“ verfaßt, an 


welcher der junge Cochrane ftarf finan= 
zielt betheiligt ift. Edevain erhielt auch 
für das Abfaffen des Gefchäftsberichts 
vi. 10 von Cochrane geichentt. Nen- 
dell beantraate dann im Namen ver 
Aktionäre ein Dankespotum und em= 
pfahl die Bank feinen Freunden. Bald 
darauf gerieth die Gefellfchaft in Kon- 
furs. Nendell wurde mit Lit. 6 pro 
Aktie haftbar, Jo daß fich für ihn eine 
Schuld von 2720 Lit. ergab. Der Lord 
Dberrichter erfannte auf eine an den 
Kläger zu bezahlende Entſchädigung 
bon Lit. 2700; er Tprach dabei fein Be- 
Dauern aus, daß die „mil Titeln und 
Griffen zu ihren Namen verfehenen“ 
Berfonen vom Direktorium nicht au) 
bor das Gericht gebracht wären. 





Staatsjeircetär Day. 


Eol. John Hay, den Präfident Me- 
Kinley zum Nachfolger des zum Mit- 
gliede der Friedenstommiffton berufe- 
nen Richters Day als Leiter des 
Staatsdepartements ernannt hat, ge- 
hört dem diplomatischen Dienft der 
Ver. Staaten feit langem Kahren an. 
Im Sahre 1861 berief ion Präitdent 
Lincoln als Privaifefretär zu fidh, 
welchen Bolten er big zum Tode des 
Brajidenten inne hatte. Danach war 
er als Legationsfefretär in Paris, 
Mien und Madrid thatia. Sein Yu 
fenthalt in Spanien aab ihm Gelegen- 
heit zu qründlicher Beobachtung von 
and und Leuten. Die gewonnenen 
Eindrüce legte er in einem Buche nie- 
der, Das noch heute zutreffende Bilder 


des Spantichen Voltscharafters gibt. 
3 Botichafter in London hat er fih 


unter den StaatsSmännern am Hofe 
bon St. James bortheilhaft eingeführt 
und freundfchaftliche Aufnahme gefun- 
den, was fomohl ihm felbft und feinem 
diplomatischen Takte mie dem lether 
bon England fo lebhaft fultivirten 
Wunſche einer Annäherung der beiden 
Mächte behufs Verftändigung über 
internationale Angelegenheiten zuzu- 
Ichreiben fein mag. Daß er dort einen 
auten Eindruck hervorgerufen, wird 
ihm in ſeiner neuen Stellung ebenſo 
zu ſtatten kommen, 
handlungen mit Spanien ſeine ge— 
naue Kenntniß dortiger Verhältniſſe. 
Die perſönliche Berührung 
Leitern der engliſchen Staatspolitik 
hat ihm wohl manchen Einblick ge— 
währt, der für die weitere Haltung der 
Adminiſtration bei der Behandlung 
der durch den Krieg entſtandenen Fra— 
gen von Werth ſein wird. 


Ay it 
eru 





— Safernenhofblüthe — Wacht- 
meifter: „Sinjähriger Maier, ftramm 
fißen! Nicht Jo zimperlich thun, als 
wären Gie der jelige Schmerzenreich 
und ritten auf Nhrer Hirfchtuh zur 
Genoveva auf die Heirath!” 
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Die Friedensfeier, 





Sie toll in der Woche vom 17.—24. Oftober 
ftattfinven. 


Der Feftausfhuß für die Chicagoeg 
Triedensfeier ift gejtern, unter Dem 
Borfik des Herrn Iruar, im Uniog 
League Club in Sigung gemejen un) 
hat beichlofjen, die geplanten Feitliche 
feiten in der Woche vom 17. bis zum 
24. Ditober zu veranjlalten. Die Eis 
fendahn-Gefellfchaften werden erfuht 
werden, die Fahrpreife nach Chicage 
und zurüd für diefe Oelegenheit auf 
einen Umireis von 500 Meilen um bie 
Hälfte zu ermäßigen. 

Architelt Burnham, welcher die ge— 
gebene Zeit für zu kurz hält zurVor— 
bereitung einer der Gelegenheit ange— 
meſſenen Feier, hat es abgelehnt, den 
Vorſitz des Dekorations-Ausſchuſſes 
zu übernehmen. Er hat ſich indeſſen 
bereit finden laſſen, die Ausarbeitung 
des Programmes zu beſorgen, welches 
in Form eines Souvenirs gedruckt 
werden ſoll. 

Auf die Gegenwart des Präfidenten 
Meftinley und der meijten feiner Räs 
the und hervorragenden Kriegsleute 
toird man bei der Freier wohl verzichten 
müffen. Die Herren werden Ende Dfs 
tober noch feine Zeit für derartige 
VBergnügungen haben. Bräfident Mes 
Kinlen hat es aus diefem Grunde auf 
ablehnen müffen, im Dftober ver 
Grundfteinlegung für daS neue hiefige 
Bundesgebäude beizuwohnen. Diefelbe 
ijt deshalb bis zum nächſten Frühjahr 
aufgehoben iporden. 

* Der Arbeiter Fred Langert, 71 
Aberdeen Str. wohnhaft, ijt geitern 
nahe der Holman Ave. vom Gerüft der 
Yale Str.-Hochbahn herabgeftürzt und 
hat dabei jchwere, vielleicht tödtliche 
Verlegungen erlitten. 





Todes: Anzeige, 
Freunden und Vefannten die traurige Nachricht, 
dag untere geliebte Gattin und Mutter 





Anna Golf 
am Montag Morgen nah langem Leiden im Alter 
don 61 Kahren und I Monat janft entichlafen Ht.— 
Tie Verrdiguma findet Statt am Mittwoch, den 24. 








Auauft, Naymittags 2 Uber, von Trauerhaufe, 711 
Southport NWUve., aus nach Graceland, 
werdinand Golt, Gatte. 

y Dar, Guma, Emit, Kinder. 

modi Henrietta Goltz, Schwiegertochter. 
Dankſagung. 

Allen— und Bekannten ſagen wir für die 
herzliche © bei dem Begräbniffe unjeres 
gelichten n und Vaters 


Subert Altenhojen, 
und für die reichlichen Blumenibenden 
der Garden Eity x Nr. 


De 
fowie der K 


ebenfalls 
i45 Knights of PBothias, 
icher Undertafing Go. für die proinpte 
übı der Begräbnis: Policy Nr. 133 unjeren 
herzlichſten Dank 

Minnie Altenhofen nebſt Kindern. 












Dantſagung. 

Dem Anuguſta-Frauen-Verein ſtatte ich hiermit 
meinen verbindlichſt Dank ab für die rege Bethei— 
ligung und die ie Grabrede beim Begräbniß 
meiner verſtorbe Frau, ſowie für die prompte 


Auszahlung des Sterbegeldes. 


B. J. Moeller. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojddlf 


Alle Aufträge pünktlich und Billigft Beforgt. 





DEMENT OOLLEGE, 
37 Nandolph Etrade, Chicago. 
Unvergleichlihe Ausftattung. Schüler merden 
langt. Umübertrefilier Stab von Lehrern. 
_ Remington, Smith Premier uud andere Standard 
Tppemwriters. 
SHerbitiermin beginnt 5. Sept. Tag u. Abend. 
Sjaace©. De ment, Cigentbümer u. Manager. 
„Ter Schnellite Schreiber in der Wels. —N.Y.Worid. 
Seine öffentlichen Records nach neuem Syſtem. 
32 Worte in 5 Minuten, Late George, R. Y. 22. 
i 1888. (Gewinnt die Gbampionihip der Welt.) 
1 Dtinute, Tboufandslands, N.Y., AUug.1887 
1 Minute, Cmaba, Webr., 16. Auli 1389. 
I Dinute, Denver, Golo., 20. Juli 18%. 
1 Minute, Solt Xate City, 27. Nult 1889. 
1 Minute, Ean Francisco, 31. Auli 1889. 
1 Minute, Clear Yale, Jomwa, Auli 1891. 
l 
1 
l 
l 
1 





der⸗ 


Minute, Indianapolis, 7. Auguft 1891. 
Minute, Dayton, Ohio, 25. Uuguft 1891. 
Mi 22. März; 183. 

Y, AU., 13. Diäry 1897. 
Mai 1897. 
Stenograpbie 


nu 





ago 
itmani: 
te die obigen Mecords möglich. Sie wird aner: 


als die jchmelle und fihere Stenographie, leicht 
n, leicht zus fohreiben, leicht gu lejen. 
20auaim 





suUNNYyYsSIDE PARK 
N. Glarf Str. und Montroje Bivd. 

Jeden Abend, Samitag u. Sonntag Matinee, 

Großes Militärsonzert, 
der 7. Illinois Regiments-Kapelle, 

Mittwoch Abend, 24. Auguit, 

Sänger - Abend, Sarugati Picdertafel, 

Ana. Kern, Tıriaent. Ginematographiiche Bilder. 

&intritt jvci. Die Sunnyside Park Co., Tel. L. V. 308. 

red. W. Erby. Präfident; Wu. Y. MicGarigle, Ser 

fretär,; John D. Eolvin, Schagmeiiter. din 


Theater: 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf Str,, 1BIod 


nördlich vom Ferris Wheel. 


E27” Neue Geieuihaft jede Bode. junll,3mo 


rank’s Family Resort und 














f \ 5008-5019 
SOMMEr-arlen, gerse: Grove 


Während der Sommer-Saijon: 
Feden Abend Konzert, 
angeführt vom Chicago MandolinOrchefter. 
F. Goedeke und J. Rutz, 


17ag,didoja, In Eigenthümer. 


Die alte deustfche 


Hebammenſchule 


German Medical College eröffnet das Winter⸗ 
Semeſter am 8. September. Studirende ſowie Wöch- 
nerinnen werden jeht aufgenommen. Näheres bei 


Dr. MALOK, 


im College Building. 717 Weit 13. Straße, Ede 
Laflin Str., nahe Aihland Ave. 17ag2w 


Hebammenſchule 


von Chicago. 
exöffnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 7. 
September d. J. Anmeldungen mündlich oder 
ſchriftlich werden jezt entgegengenöommen bei 
Dr F.Scheusrmann, 
il80,Imo No. 191 Rorih Uvenue, 





des 





Die 
Deutſche 


BABSE 


Pabit’8 Select er: 
wirbt ji alle Tage 

J mehr Freunde; es iſt von vor— 

züglichem Wohlgeſchmack und 

ſucht ſeines Gleichen. 


Reiſet nicht —telephonirt. 

Hört auf, nah Eurem Telephone zu rennen. 
Epart Zeit dur die Benugung des Greufion Bult 
Telephones zu $30 per Jahr. 
bicago Zelepbone Eo, 

Kontraft- Departement, 
203 Waihingten Str. 


Chicago Conservatory. 


Bedeutendfte Mufifihule Umeritas. Auditorium Bes 
bäube, Chicago. — Vortrag, dramatijhe Kunft und 
Epraden. Unübertroffene Fazilitäten. Herbiiturfug 
beginnt am 5. September 18%. — Kataloge 
frei verjandt. — Bernhard Ulzi, Mer. 
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menbaſſenden Glemente Gaton ra zu 
Da Seine Rameeltreiber meu 
tert Araber drohten mit Deſer 
i Schlägereien unter den Leu 


waren etwas Häufige 8. 
i ! 


'eichte er Bomba, ohne 
— aus * —— 


—8 





und Argus“ 
the und infolge deifen waren die 


eute wieder bedeutend zufriedener. 
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drana nad) Derne 
nach einem furzen, bi 
lchem ſich die Ame 
hrere fühne Leiftun: 


Tel 


meiter 


or, 
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— ergab ſich die Stadt. Zum 
erſten Male in der Geſchichte wehte nu 

die amerikaniſche Flagge über einer 
Stadt der alten Welt! Der regierende 
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e übrigens drei Berfuc 
wi * zu erobern, 1 
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ohne Erfolg. Nicht * lange 
kam indeſſen ein Fri > mit 
zu Stande, und die Ym erifane 
ohne Weiteres die eroberte Stadt wie 
der auf. 
Unter ähnlichen Umständen erfolgte 


andung rikaniſcher 
der gegenwärtig ſo viel 
genannten Inſel Portorico. Spani 
ſche Seeräuber hatten von dort aus 
den amer BR Handel fehmer ge 
[Häbigt und obtvohl die Behörden der 


ame 


Inel verfprachen, den Piraten feinen 
uni terjehlupf mehr zu gewähren, blieb 


Alles beim Alten. Die 


nes in St. Thomas anfäfliaen 
kaniſchen Kaufmanns durch Se er 
welche bom Hafen Foxado au 


jchlug dem Faß den B 





ameri- 
aube 
D operir- 
n aus 


ı 
+ 
i 
KR 
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Lieut. Blatt fuhr in dem Boote „Bea 
ale“ nach Forado und forderte die Zu- 


rüdagabe des Cigenthums. 
u. er und der 

verhaftet. Dar 
6 


Statt deſ⸗ 
ihn begleitende 
araufhin 


einer Streit— 


en 


ei w 


fuhr 





Porter mit 


Drr 


en. 


macht los, Forado wurde erftürmt und 

bon den Amerifanern feitaehalten, bis 
voll Nas thuung erfolat war, wo 
au 


roberer wieder abzoa 


Im are 1832 wehte die ameri- 
kaniſche Flagge über erobertem Gebiet 
in Alten, auf der Malaniichen \niel- 
m. * Die Malayen hatten das ame 
rifaniihe Schiff „Friendihip“ Sa: 


Don 
Inſ 


lem, Maſſ., gekapert, und die Inſaſſen 
barbariſch behandelt. Der Kommodore 
Downes verfuhr mit ihnen gerade ſo 
ſchneidig, wie Eaton mit den Seeräu— 
bern der Berberei verfahren war. Als 
die Malayenhäuptlinge Genug 
ung geleiſtet hatten, räumten die 
Amerikaner das eingenommene Gebiet. 
Und wenn die Amerifaner im Arieq 
mit Merifo nah dem Eingangs er- 
mähnten Schlagwort —— hätten, 
ſo hätten ſie faſt das ganze Land nörd— 
lich von der Stadt Mexiko behalten 
müſſen, ſowie die Hauptſtadt ſelbſt. 


—Bekenntniß. — Meiſter: „Mat 
heulſte, Bengel?“ Lehrling: „Die 
Frau Meeſtern hat mir verhauen!“ — 
Meiſter: „Dummer Junge und 
wenn ſie mir zehnmal mehr verhauen 
würde — ick wollte doch frohlocken, 
wenn ick bloß ihr Lehrling wär'!“ 
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Die Aufmertiamfeit der Träger von Bruch: 
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(Fortſetzung.) 

Der Bräutigam, Sergeant Hubert, 
ß auf dem eien Flügel der rechter 
Sant. Sein Geſicht hatte unabänder— 
lich den dienſtſtr en ul 
wahrt, fein Juden, er X 
lefung des Aufgebotes. Er wär heute, 
toie immer, mufterhaft forreit geflei 
dei, und leuchteie mesr als je vor 
Saubert die jc ſleiſe Hals 
binde war etwas ſch hoch em 
porgezogen — doch das iſt Vorſchrift 
er liebt das Flotte nicht. Nur das 
Grübchen im raſirten Kinn ſchien allein 
die Aufgabe zu haben, die freundliche— 
ren, au ißerdienſt lichen R igen der 
biederen Soldatenſeele auszudrücken. 

Kirche ii Dienit! Den Kopf gerade— 
aus gerichtet, achtete er nicht auf Das 
Grinfen und zufgeln ber 
rings um ion ber. Sie beneiden ihn, 
tceil er das prächtige ren jein eigen 
nennt! Anner fth hüpfte fein Herz 
vor Freude da —— Wie doch Alles 

iommen! w 


den Mund unter u ſtarken, 
e beſonders ſteiſ ewichſten 
Schnurrbart (der Herr Hauptmann 
hielt auf foiche Bartfultur!). Doc) 
meinte er, wie er nun mit in das Lied 
einfiimmte, ein Vibriren feiner eigenen 
Stimme 3 ehmen. Auch der Ge- 





u bern 


fang ift Dienft — gleich verjtärft er 
ben Ton, um Das Bibriren zu über- 


iwinde hr und nun beberrichte fein fräi- 
tige3 Organ das auj- und abjdhinel- 


lende Gewoge der rauhen Soldaten 


AUT 


zn Nur bier und da jchmeiften 
feine Augen von dem Dienfie ad zu ihr 
* 

Lena jaß bei ven Damen auf der 
lin een Chorjeite. Da mar der Hinter 
fopf St. Erzellenz, von einem zarten, 
fe länzende —— bedeckt. Da— 


eben der eig harte Schädel des Negi- 
m — — mit weit aus dem 
Nacken he geſtrichenen Haarſträh— 
nen platt belegt — und zwiſchen den 
beiden reſpektbollen Köpfen hindurch, 
wie duch eine Scharte, jah er ihr 
Köpfchen. Das reizvolle Brofil 
brünetien Get tes unter dem Eleid 


raus 


des 


— 


üs 


men Rund des kleinen Stro hutes, den 
ſchweren Knoten des mattſchwarzen 
Haares im Nacken — ja er glaubte das 
Strahlen ihrer unwiderſtehlichen Au 

gen bis herüber zu ſpüren. Ihre Lip— 
pen waren geöffnet, und die Zähne 


blinkten deutlich, während ſie ſa ang — 
ſie, die Katholikin, die das proteſtan— 
tiſche Kirchenlied mitſang! Sie hatte 
ih ihrer Freundin, der Frau MWall- 
meijter Bollmann angefchloffen; wolite 
ſie —— zugegen ſein, wenn ihr Name 
von Kanzel verkündet würde. All' 
dem zweierlei Tuch, —— den meis 
ben, blaubeleßten Kolern zum Tort— 
ba, jeht doch, was Euh de Lena im— 
mer noch für Ueberraſchungen bietet! 


tho 


der 
‚ki e 





Sergeant Hubert Hob von Neuem 
die Stimme: 
ins bt I a | D 
Des böſen Feindes it ! 


ſang er mit übermäßiger Anſtrengung. 
War es der Sinn der Worte, der ihn 
ſo eiferte? Ach nein, nur nechanifch 
fügte ih feine Siimme in den allge 
meinen Klang. Heute, in der Blüthe 
feines jungen Glüd3, dachte er nicht an 
des böfen Feindes Lift. Vor vielen 


Wochen, eben ala er den Sturm auf 
das Herz der jchönen Helena fiegreich 


ausgeführt, bejiel ibn ein thörichter 
Gedänte, daß ihn etwa ein böjer Feind 
in die Schlinge dieſer Verlobung hin 

eingelodt: nad) Allem, was vorherae= 
gangen, nach der ganzen ſüßen Teu— 
ſelei, mit der ſie den nüchternen, ver— 
ſtändigen Biedermann in ihm nach ih— 
rer übermüthigen Laune zappeln ließ; 
ſie war nicht einmal eine Partie — die 


paar Hundert Mark würden von der 
Ausſtattung aufgezehrt. Sie würden 
auf ſein elendes Sergeantengehalt an— 


gewieſen ſein! Heirathen wäre unter 
ſolchen Umſtänden eine Vermeſſenheit 
— wenn er nicht Ausſicht hätte Feld— 
webel zu werden. 

Horch, war das nicht ihre Stimme, 
die er aus den helleren Noten der Da- 
men von drüben zu Br glaub— 


te? Ja, ſie iſt eine 3 uberin, die ihm 
Herz und Sinn um In J um gewendet 
hat! Was wird ſie noch aus ihm ma— 


chen? 

Nach beendetem Gottesdienſt wim— 
melte es auf dem kleinen Kirchplatz von 
bunten Uniformen, und die Toiletten 
der Damen erblaßten gegen all' den 
militäriſchen Glanz, der ſich in dem 
Gold der wohligen Herbſtſonne breit 
machte. Die Truppentheile traten in 
Gliedern an, um nach ihren Kaſernen 
abzurücken, hier die niedlichen Füſilire, 
näher am Ausgang des von einer 
Mauer umſchloſſenen Platzes die Hüh— 


nengeſtalten der ſchweren Reiter — | 


Ein Privatzimmer sum Anvafien haben wir im vierten Stod eingerichtet 
da Tich jelbit nach Wı u ch 
haben das größ 
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eifrig galanten Off izieren ı begleitet, 
bewegte jih der Zug der Damen hell 
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udernd na ac) dem Ihore zu. 





Da fam aud Die Lena, in ſoldati 
er it ſchritt ihre ſchlanke 
Geſtalt, die üppige Büſte damenhaſt 


kotett geſchnürt; doch mit einer ſaſt 
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und Opovren ı lien Der m 
täriſch ſcharfen Stimmen. Wber Die 
Blicke geradeaus gewandt, als ginge 
ſie das Alles 

Ya > 

nF, ’ k 

Die mit 
dem A a Du 
denn nicht?” 

Die Eleine rundlide Frau Wall: 
meister mit dem zahmen roja Blon- 
dinengeſichtchen verwunderte ſich: will 
denn de ſonder bare Mädchen ihren 
B nicht einmal jeyen? Wo 

ve Gedunter Immer und 
er wird man nicht — aus ihr! 
ſo!“ fuhr die Lena wie aus ei— 





gereckt, 


Mantia nr 
yr Bräutigam, 


war eben ir Reihen einzu 
richten. Er war im heißeſten Dienſi 
eil d d bückte ſich, um die 
haarfein herzuſiellen: 





fünſte Nann! — nun 
— 44 lo 2% a ar. 
— ein halbes Ha— r!“ — Und 





voller Entrüſtung: „Will 


plötzlich in 
Mü ſeinen naſeweiſen 


dieſer i 1li 

Scnabe [ einziehen 2“ 
Yun jehritt er vor, um den langbei- 

rigen Lieutene ant, deſſen vornehm ge— 








ſchniegelte Geziertheit das Mißbehogen 
über den ionntäglichen Kommiß nicht 
verhehlte, die OR abzuſtatten. 


Di fah er jeine Braut. Uber nur ein 
Biertelsblid, und nicht einmal ein Zus 
jammenzuden der Ueberraſchung. 


Dienit! Der beilige Dienft verbietet 
das. Sofort nad) der Meldung machte 
er Kehrt, ein ſo energiſch ſchallendes 
Kehrt, daß man erſch recken mußte. 
„Ach der ...“ ſagte die Lena, und 
ſie wandie ſich mit einer ſeltſam trotzi— 
J ne ı 


bermuns 


ihn 
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n 
denn l, 


Aber 


den Küraſ— 


rief eine un— 
gehe eure —— und die Hacken 
der Rieſenkerle fuhren klirrend zuſam 
men. Der Phi en war ein 
langer, jchwarzer en mit 
bermegenen Bliden und eia heraus⸗ 
fordernden keck aufged schen Schnurr⸗ 
bärtchen. BO mit dem einen Auge 
nach Lena hinzwinkernd, ein Grinſen 





über das ganze Sei; cht, tief er in ſcha ıT 


fem Accent: „Au- -genn links!“ 

Die Köpfe, von denen die meiſten 
unter den gewaltigen Stahlhelmen faſt 
verſchwanden, fuhren mit einem Ruck 
nach links. Verwundert glotzten die 
Augen — wem galt denn das Hon— 
neur? Nun, doch ihr — der Lena! 
Ein Uebermuth, ein Schabernack, den 
ihr der Fre vᷣbans von einem Unter— 
offizier, einer ihrer früheren Verehrer, 


ſpielen will! Eine höhniſche Gratulo 








tion, ‚Die ir das Stüraffirregiment 
Darbı nat! 

Wohle ı! Warum nicht? Das 
Honneur tommt ihr zu! Sie nimmt e3 
—— &n einer Anwan alten 
Uebermuths fuhren ihre btigenden Au- 
ger ie ſaluti rend an den weißen Kol— 
En und den braunen Gelichtern unier 
* — iden Stahlhelmen entlang. 


bl. 


Dntel Balthes ja9 ih in dem Raus 
me um mit jenem Steuermannsblid 


Der immer 
Menſchen 
Er hatte 

ihrer Ver— 

Dienſtes 


ſeiner waſſerhellen Augen, 
durch die Gegen und 
hind urch in d 

jeine Nichte, 


heirathungen 


Hände 
ie Weite drang. 
die Lena, 
ıt Hubert des 


jeit 


wegen noch nicht auffuchen Tonnen. 
Jeht ſchlief ſein Shlepper im Hajen 


‚u Hubrort den Winte Er af, da hatte 
er geit zı nn. ber Land. 


Die Rafematte und der Bloc, der 


Wini 
wü 


dem jungen Ehepaar als Wohnung 
diente, ſchien ihm nicht ſremdartig. 


Er hatte in Koblenz bei den Pionieren 


gedient, mo man’in ähnlichen Räumen 
quartierte: ein lanageftredtes Nechted 


ha 


mit einem Tonnengewölbe, jtatt ver 
senfter eine große quadratische Ge- 
ſchützſcharte und zwei Tleinere jchmale 
Gewehrſcharten. Das fonnte den alten 
Schiffer au an die Zufen einer Ka- 
jüte erinnern. Die Gejchüßjcharte 
wart? 


it einer Heinen weißen Mullgar- 
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wand theilte 
Schlafzi immer 
ſtand das 

mimmelte e3 


graphien; Re ferne 


Soldaten mit 
chen, um ein $ 
zahl gelagert, 
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bagonitommobe 


um eine fchlante, durch ein Olasgepäi- 
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fe geſchützte 
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dem 
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Beſchlag 


Helmes an Glanz wetteiſerte. 
(Foriſetzung folgt.) 
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Intere 
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u pertür den 


innen ausiweitenben Scartenwangen 
ftanden ein paar Blumentöpfe von 
Porzellan, deren Pflanzen fo Tauber 
gehalten waren, als jchienen fie aus 
jelbem Stoff gefertigt. 
den 
Raum ab, der zugleich als 
diente. 
grüne 
pon Hei: 


Frühchen mit der Jahres- 
dingen an 
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ladonna 
deren Bergoldung mit 


Nordamerikaniſcher 
gerbund. 
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Ein raſcher Entſchli dringend 
boten, denn die Zei it, die uns bleibt, ii 
im trafen Schwinden beariffen. | 

Die Sänger Cincinnatiz fi | 
Bund allermegen, bon der an, | 
treu achlieben; deshalb wünfcte die | 
Bürgerſch aft ud), daß dieſes im | 
unseren Mauern, mo diefe Wiege ftand, | 


Eine Boifhen 


für den 


perlich erſchlañt iſt. 





dor Kaſſam | 
del 40olnnng 


müden Wanderer, der geiſtig wie kör— 





Nervenſchwäche 


ein Seiden, deſſen man ſich 


ter Korper 


ben. 


re 


Merzweifelt nicht! 


Wenn alles Audere ſfehlſchlägt, 
entgeltlic) den Wirn 
in New *: a‘ Redie 


izin 
dium erreicht und den 


N t Eure Energie, 


I 
ſchämen muß. | 
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Zahlt Ihr u 







Kraft 
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von "Ye veridyiwäs 
che. 


konſultirt un⸗ 
Spezialiſten 


Inſtitute, 










sic ver Spezialiſten kon— 


ſultirt, welcher Tauſende Andere geheilt hat und welcher 
auch Ench heilen kann. 
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Mellenden Finnen 
und Haut: Krankheiten 


gebrauche mean 


Glenn's 
Schwefelſeife, 














worin alle reinigenden Wirkungen 
des Schwefels vereinigt ſind mit 
den wohlthuenden Eigenſchaften 
einer 


abſolut reinen 


Wenn in ausreichenderWeiſe beim 


Seife. 


Baden benuht, wird das Flerich 
feit und die Haut Har und weich, 
toie Atlas. Hitet Euch por Nach 
ahmunger 


Nur ee von det 


Chas. N. Critteuton Co. 
New Dorf. 


Ghbenio Gigenthit 


Pike's 


mer von 


Zahnweh⸗-Tropfen, 


Heilung in einer Minute. 

















Hille Varlförkemi 
Fill's Barlfürbennitel 
& (ofort wirkend) iſt das Beſte. 
Allgemein von Apothekeru verkauſt. 
* 5 ä Kinn Mohnrha Yını 
uber ‚icon werde wine Behorde von 
r die Vorbereitungen in 
Händen. Eine ile, die 10,000 Sie 
lätze eg und auf der 
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rem beiten 5 zeigen und alle mit 

wirkende toren ſind der Anſicht 
werden ſoll wie kein 


worden 











befindet ſich 











tä zur 
Zeit, um die eſſen des Feſtes zu 
fordern, in © Huf feine Bi 
laffung wird am Samftag Übend im 
Jung Lotale, Nr. 106 Randolph 
Straße, eine Verſammlung von Ver 
tretern ſolcher Geſangbereine ſtattfin 
den, welche ſich an dem großen — in 
Cincinnati zu betheiligen beabfichtige: 
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ceidi 
legenen ee —— und 
der Folg ſtets be 
jeder Mißſtimmung 
—— ungen zu 
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icht PBrenhens 1 hervorgeru— 
nte, ıjt belar int. 9 Be- 
en erinnert je etzt 
riſcher Gene 
Komman 


u8601 
uleels 


auch in ezeit 
geweſen iſt, 

er den verbiindeten 
en, welche eitva 
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ti 


ein hoch— 





Nilitärkommiſſio n 

zu Bismarck in ** Be 
etreten war und d dieſe ſpäter 
tie nnte, in einer Zujchrift an 
die Münchener „la. Ztg.” an Diele 
Holle, die Furft Biemards politischer 
Weis jeil wiederholt zugefallen ift. Die 





ich ven, um melche e3 jich handelt, 
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h war ‚abge 


ar very 
die — ungstom 
— Spitze der deutſche 
nd, Deren Mitglieder 


er Chef der Artillerie, 
Ingenieurkorps und an— 
re Öeneräle waren, über die 
rlung der bejtef yenden Feltungen, 
die e Muflaf fung einzelner, das Forlbe⸗ 
ſtehen anderer und ermittelten einen Be⸗ 
dar vbon 68 Millionen Thaler aus der 
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Ftongöfifegen Rriegsen tſchädigung, au— 
ber 28 Millionen Thaler, die fuͤr El 
jaß-Lotäringer SFeftungen benöthig 


waren. Baiern follte dabei ganz lerı 
ausgeben. Für Ingolſtadt. dem di. 
Kommiſſion keinen Werth  beileate 
eben;o für Germersheim mar nidte 
ausgeworfen. Kriegsminiſter v. Pr ankh 
beſprach ſich mit mir und dem Inge 
nieur-Referenten Oberſtlieutenan 


a5 batriiche Ariegsminifte 
e in Berlin voritellig, aber 
wort lautete — da die 
Gelder überhaupt nur für Feſtungen 
nahe der Grenze verlangt pe Kun 
— wid erien wir, daß für Spandau vier 
Millionen Thalter eingeſeht wären; ja, 
bien e5 zurüd, das fei etivas anderes 
in Spandau würden alfe militär=tech- 
nischen Ei bereinigt. Das 
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Rhangabé, H 5 Biutandrang & 
diefer fprach Bismard fo frgitur mi @ Y 
Khangabe, dah diefer eiligjt fein Mi: — SD 8 
niſterium auf's drin a ? Aa * x 2 & 
Alten zu befriedigen; das griechtiche "TRESES Y RR e 
Miniftertum ließ Durch die fammer mit dem Namen P: ‘ 
ein Anlehen bewilligen, und Baiern er: e Augustus BARTR X ? 
hielt die 2 —3 3 Millione en, Die es zu # — — 
ordern hatte. Das war das Refultat & . ee 25 —“ 
von Bismarcks höchſt energiſcher Ver Vurngemgenan 
mittlung; die Kraftausdrücke, die | - — 
Bismarck bei der Unterredung mit 
Rhangabé gebrauchte, möchte ich gar 
nicht ſchriftlich niederlegen, geſchweige 
denn dem Drucke überliefern. 
r DEREN? in Santjaap. F see, ierväfe und 
= Ehronifhe Sraultheiten, 


Bränt;: zen-geil be. 


der amüfantejten Erinnerun— 
gen fnüpft fi an den Namen des ebe 
maligen 8 Flurſchützen 
„Bräutgen-Frihe Bräutigam war 
eing zroßer, rieſenſtarker Mann, der ſich 
nach ſeiner eigenen Ausſage vor feinem 
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auch 5 Bräutigam einmal dazu auserje 
ben worden, und ihm fiel die Aufgabe 
au, in der „Stummen“ im Chor Der 
| Aufrübrer mitzumirfen. Unter Lei 
| tung des "mfpizienten aiı ig die Sache 
ind be ganz gut. Maſaniello 
| irz t gezüdtem “mert auf Die 
| Bühne un trieb Die —— „unter 
| denen fih auch der „Bräutgen=7rrige‘ 
.. u Vaaren. Uber nk Der 
| Brobe begann die fropberei der Kame— 
| taden: „Schäm’ Dich, Frige! Wi illſt 
Dich vor keinem Menſchen fürchten und 
| läßt Dich von fo ei em dürren Schau— 
ſpieler verjagen.“ So und ähnlich 
klangen die Spottre de en. wei par 
ärgerlich. Der damalige VBertraute des 
| He Major Hermann, — in 
| der Spötter ein. „Fritze“, 
| ' n in der 
2 au. Du 
| m Herz 
| Ace 
| uBefehl!“ 
s Seine. 
m. Alles 
o ſieges— 
gewiß e Aufrüh— 
rer zu itze um, 
packte e den —* 
men, ſtauchk X * kräftig nie 
der, warf n räftigem Sötwung 
Ginter die Kouliffen und faate dabei: 
„Da miikte id mich Doch por meinem 
Herzea Ihamen, wenn ich mich von ei- 
nem folchen Schneider male berjagen 
faffen.“ Die 9 siterfeit d des Publikums 
kann he —— 
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idenz der „Abendpoſt“.) 


——— ſche Berstinonbens: 
Graf Thun — was thun? 


Wien, am 11. Yuguft 1898. 


= öſterreichiſchen Miniſterpräſi— 
denten Geheimthuerei hat bis auf wei— 
Konfe⸗ 


ein Ende genommen. Die 
nzen mit dem ui gariſchen Min iiſter⸗ 


präſidenten, die zum G egenitai de Die 
| Umgehung der öfterreihtichen Verfaſ— 


ng behufs Erzielung einesAusgleichs 
hatien, jeheinen ohne Erfolg geblieben 
zu fein. Jun kennt alle Weli das jo 
lange ud jo forgjam behülete Geheim⸗ 
niß. Graf Thun, weiß noch immer 
nicht, „was thun“, wie das naheliegen— 
Es 
m eine Wendung einge— 
va eine Wendung zum 
der —— ſondern eine 
on Dagewefene m. Es heißt, 
15 VBarlament einberufen 
3 ein, dab Graf Thun 
ije Herumbrehen wirklich 
hegiere n lt: denn Die Womechs- 
zwiſchen Konferenz en * it den un— 
n Miniſtern und den Obmän— 
nern der verſchiedenen Parteien einer— 
ſeits und Ve Schlie⸗ 
ßung des Parlaments an ts iſt 


ſchon mehrere Male ſeit 
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rt 
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oh der 


ns 
t r 5 


wir 
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nD 
zu ellvas 
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nun jol 
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DEN, 
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riaqung reipeftive 
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Spraßenpei 
Der rn. (ir 

Narteienv: verhültnife e 
eingetre— 
und bleibt dem Volte wieder Die 
Verwunderung, daß die Regierung et— 
was Großes zu unternehmen glaube, 


herbeigeführt wor 


Aenderung ü in dem 


während jedes Kind in Deiterreich jo 
was Htindifches nicht mehr tun würde. 
Sinen Erfolg erreicht die Regierung 
aber doch mit diefem planloſen Herum— 
irren. Da man nach einem friſchen 
Hauche in dieſer politiſchen Stickluft 


Lande ſelbſt von der Regierung began— 
‚ meil fie „nur“ Gali 
Da beiteht ſchon ſeit 
Standredht und be= 
oder kleinen Dieb- 











pielen Wochen das 
Drobt jeden Erzeß 


| tal mit dem Stride, obwohl diefe für 
einen Staat * allen Umſtänden be— 


ſchämende Inſtitution nach dem Wil— 


len des Ge Sehe ur jo lange beftehen 
folle, als die Urfachen der Verhängung 
des * ndrechtes nicht weggefallen 
ſind. Nun, wenn die antiſemitiſchen 


Erzeſſe daz J gerechnet werden, ſo ha— 
ben dieſe ſchon lange aufgehört, 

eine — Zahl von verhungerten 
tich Durch den gemilfeniofen 
omwsti und ſeine Troß— 
em traurigen Mittel, fich 
enannten Macht zu 
jen, gegriffen haben, ilt zu län= 
fürzeren Sterterftrafen be- 
theilt. Haben aber Graf 
hun J ragar ſeine ſozialpolitiſchen 
Kollegen, Kaizl, Bärenreuther und 
Wittet die Grundurſachen in der tota— 


und 





verfiel 
geren d 
uri 


len Berarmung und Verelendung ber 
galizifchen Bevölferung, erkannt, fo 


wäre es ihre Brlicht die lirheber Diefes 
Vorfalfes, die antivolnifhe Schlachta 
für ihre ren vor's Gericht 
zu ſchleppen, nicht aber deren Opfer. 

it dDiejer haben fi} aber gerade die 


Öö 


tintiter verbündet, um tie e3 fcheint 
oe 


erreich — galizifch zu machen 
er en 


-öfterre ichi 


= 9 


je Rehrertag 
or ei —F Sagen = Brünn 
te — Zahl der Vertretenen 
bieamal 15,000 — bemeift, 
r wenige deutiche Xehrer in 





eiterreich aibt, die ih zu bem | Jerzu= 
geben geneigt jind, was di e Verſamm— 
lung von klerikalen Lehrerer in Salz— 
burg mit Hinanſebung ihrer hohen Be— 
rufspflichten aus perſönlichen Intereſ— 
ſen vertreten rg Der Bunbespräjt- 
dent Katſchinka aus ten wirft in ſei⸗ 
nem Berichte den Liberalen vor, daß ſie 
es in den Zeiten ihrer Macht zuließen, 


— das moderneReichsſchulgeſetz durch 
Schulgeſetznovelle dem Klerikalis— 
ausgeliefert wurde. Hierdurch 
tes möglich geworden, daß dasSchul— 

Schritt für Schritt Rn Vorthei: 
le der flerifalen Macht verichlechtert 
wurde. Durch die Beitimmung, dar 
die Schulbücher von der Religion der 
Schülermehrheit fein müffen, habe die 
fatholtfche Kirche eine Macht über die 
andersgläubigen Minoritäten erlangt, 


it 
geſetz 


was die Thatſache, der Staat ſei be— 
kenntnißlos, erſchüttere. Unter den 


Referaten iſt ein neues Reichsvolks— 
ſchulgeſetz hervorzuheben, nach welchem 
im allgemeinen das Gefet vom Jahre 
1869 in vollem Umfange wiedereinae- 
führt und in der Richtung ermeitert 
würde, daf die Sjährige Schulpflicht 
oblinatorifch, die Lehrmittel, die Mit- 
taasfoft und die Kleidung für arıne 
—— von Staatswegen beigeſtellt 

verden. Ferner wird die Herabfetzung 
* Schülerzahl in einer Klaſſe von 80 
auf 40 beantragt. An Stelle der jeßi- 
gen Beitimmung von der „religiög-fitt- 
lichen“ Erziehung habe die Uufgabe der 





| eines Ditteö- 


rattere mit Ausschluß jedes religiöfen 
Einfluffes in der Schule und in der 
Stärkung von Geift und Körper zu be- 
ftehen. Nur ein einziger von den 1300 
anmwesenden Lehrern und Lehrerinnen 
(aus Nordböhmen) trat für den „Deut- 
jcehen Priefter“ (in $ Oeſte rreich eine that— 
ſächlich unbekannte Figur) und die re— 


iehung ein, 


—— — —— 
ligiöſe vr alle anders Ri 


men eine in obigem Sinne gehaltene 
Kefolution an. — Wenn aud) Das vor- 
gefchlagene Voltsfchulgefeß noch weit 


von feiner Verwirklichung ftebt, jo tjt 
e8 al$ Brogramm der liberalen, natio= 
nalen und jozialiftifchen Lehrerichaft, 
die —— gegen den beſonders gegen 
die Lehrerſchaft gerichteten klerikalen 
Vorſtoß einig vorgehen, anz Es 
ſei noch erwähnt, daß der aus Breslau 
als Gaſt anweſende Rektor a hler auf 
den unausgeſetzten Fortſchritt der deut⸗ 
ſchen Schuͤlgeſetzgebung im Gegenſatze 
zur öſterreichiſchen Rückwärtſerei hin— 
wies. Unter den ſon ſtigen ——— 
iſt der auf Errichtung eines in Oeſter 
reich nothwendigen Fonds für ae 
Lehrer und der auf Erritung 


regelte 
Denkmals, des „Bismarck 


der Lehrerſchaft“, bezugnehmende Be— 
ſchluß herorzuheben. Der derzeitige 


Bundespräſident, Oberlehrer Katſchin— 
ka aus Wien, wurde wieder gewählt. 


Die Strafrechtspflege in Oeſterreich. 
Be a ehr 


Die bon ber ſtatiſtiſchen Zentral⸗ 
fommiffion über Die Strafrechtspflege 
in Oeſterreich für das Jahr 1895 ver— 
öffentlichten Daten zeigen, daß, wenn 
auch die Strafprozeßordnung neu, der 
Geiſt noch der alte des Inquiſitions— 
prozeſſes iſt. Dies kritt beſonders deut— 
lich in den Zahlen der Unterſus chungs⸗ 
hal ftlinge herbor, welche ec er 
in uͤnterſuchung gezoge Perſonen 
aus machte, gege über = weſteuro⸗ 
Staaten eine beſchämende 
if Die Ertläruug a haupt 
cchlich darin zu ſuchen ſein, daß jeder 
der arn, eventuell nicht An. 
Freundlich it, als Flucht und follus 
ſionsverdächtig erſcheint. Noch kraſſer 
beleuchten dieſen Zuſtand folgende Zah— 
— Von 44,190 Inhaftirten wurden 

nur 22,220 angeklagt, alſo eiwas über 
50 Prozent. Diele — kann 
die Zentralkommiſſio 
fichern ing nicht 


terſuchungs hafted 
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in Ducchſchr uitt 
tragen 


zahl wird wot 
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Der internationale Bergmannskongreß. 


Am 2. Auguſt wurde hier der 9. in— 
ternationale Bergmanı ısfon: areß eröff- 
net, deſſen Dauer auf 4 I Tage beitimmt 


iii. Der Kongreß findet im VBallfaal 
des Stabliffement Ronacer ftait * 


iſt trotz des Fehlens der 
Bergleute ſehr gut beſucht. Die Letzte— 
ren haben betannilic beichloffen, da 
ihr Antrag, den Kongreb jedes zmeite 
„Jahr abzuhalten, auf den letzten Kon⸗ 
greß abgelehnt wurde, erſt den im Jah⸗ 
re 1899 ſtattfindenden zu beſchicken. 
Trotzdem erſchien aus DeulſchlandGe— 
noſſe Schroeder, der, nachdem derPrä— 


deutſchen 


us 


ſident des zweiten Tages den bekannten 
Rechlsierthum in einer kurzen An— 


ſprache berührt hatte, zum Gegenſtand 
lebhafter Ooationen wurde. Am erſten 
Tage, als noch die franzöfifchen, einige 
enalifche und auch) der deutfche Depuz= 
tirte N maren elegirie an 
weſend, Die 810,000 Bergarbeiter ver= 
traten. u. efanden fi 3IEng= 
länder, die zuſammen 610,000 tbat- 
ſächlich organijirie Bergleute nerireien, 
während 3. B. unter den für Die ande— 
ren Nationen gegebenen Ziffern auch 
die unorganifirten mitgezäylt find. 19 
ölterreichifche (darunter viele tjchechi= 
jche) und 3 belgiſche Deputirie perires 
je 100,000 Bergleute. Nacjdem Die 
erite Situng dur Die nothiwendigen 
Konftituirungs = Arbeiten ausgefüllt 


5: 3 D 


worden war, beganne am zweiten Tag 
die Verhandlungen. Dieſe nehmen das 


Inter ehe einee bite: ichen Publikums 
in An laſpruch. worunter ſich mehrereAb— 
geordnete und der Prof. Lombart 
(Breslau) fi befinden. Schon de 
jte Tag regte zu mannigfachen Ver— 
gleichungen der einzelnen nationalen 
Typen Der erſte Blick zeigt den ge— 

walti Abſtand zwiſchen den ſtäm— 
migen, aut, .oft elegant gekleideten Ge— 
ſtalten der Engländer und den mage— 
ren, durch ſchwere Arbeit gebeugten 
Körpern der tſchechiſchen Proletarier, 
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| glänzende Rede des Gen. 







ver Miberen, Sarlamentatifihen Schu⸗ 
{ung der Erfleren und der geringeren 
Gefchictlichkeit der Oeſterreichet. Trotz⸗ 
dem gehen die Verhandlungen beöfton- 
greffes, auf dem Dr. Karpeles das 
früber von der unglüdlichen Eleanor- 
Aveling verfehene Amt de3 englischen 
Ueberfehers in vorzüglicher Weiſe, 
Ya. Brod das des franzöliichen aus- 
fülli, über rafchend alat H pon ſtatte 
und erheben ji} Di irch Sachlichkeit und 
würdigen Ernſt weit über das Niheau 
anderer „internationaler Kongreſſe“ 
Am eriten Tage ſchon wurde Thos 
Burt, M. B., einftiimmig zum Präſi— 
denten gewählt, zu Vorjtänden der ein- 
zelnen Nationen Pe Herren: für 
Oeſterreich Abg. Cingo Mährifch⸗ 
Oſtrau); für Belgien Harlamenismil⸗ 
glied Mr. Cadrot (Bonnage). a 
dem wurde Mr. Pidart M. P., 
ger der großen Miners’ Fe = 
on of Great Britain zum General: 
Seiretär, Mr. Burt zum Kafjirer ge- 
(wählt 
Der 


. 





erite Bunt! der Tagesorb- 
nung des zweiten Tages war Die von 
der Wliners ——— vorgeſchlagene 
geſetzliche Feſtſetzung des Acht— 
ſtundentages für alle „Unter Tag“ Ar— 
beitenden. In der Begründung wies 
der Redner der M. zunächſt dar— 


auf hin, en der in jteter Finſterniß 
jein Leben verbringende Bergmann 


kaum hoffen dürfe, durch eigene Kraft 
den für ſeine phyſiſche Exiſtenz unent— 
—— est ndentaq zu erringen, 
nachdem eine Jo mächtige, fampfgeübte 
Drganifation, wie die der Mafchinen- 
bauer, troß aller Unjtrengungen und 
Opferwilfigteit dies nicht erreichen 
fonnte. Diefe Worte des früher der 
Staatseinmifchung nicht geiogenen 
En gländers macten den tieflten Ein— 
vrud, in Der ganzen folgenden Debat- 
te wurde jtets auf den Wlafchtinenbauer= 
fireif bingewiefen. Nur ein Kleiner 
Theil der Engländer beharrte auf dein 
alten Standpuntte des „to nters 
ference.“ Nachdem noch der Deiterrei: 
her Eber! ein Amendement porgefchla= 
gen hatte, den AUchtitundentag aud) auf 
die Obe riag— Arbeiter aller Art auszu— 
—— wurden beide Anträge mit 
ehr als 800,000 Stimmen gegen ca. 
10 ‚000 Stimmen angenommen. 
Der zweite Bunft der Jagesord 
ing mar die Unieastmerhartbarteil 
N ng ——— —— brachten 
nten der einzelnen Nationen 
* exial aus ihrer heimiſchen 
g vor, welches in Anhang 


zu den Verhandlungen veröffentlicht 
werden — Beſonders intereſſirte 
das neue franzöſiſche Geſetz betreffs 


der Entſchädigung bei Unglücksfällen, 
welches erſt in 3 Monaten in Kraft 
tritt. Hiernach wird die frühere Be 

ſtimmung aufgehoben, die dem Nrbei- 
ter den Beweis zuſchob, daß der Un— 
ternehmer den Unfall dirkt verſchuldet 
habe — beim Bergbau ein Ding der 
Unmöglichkeit. Jeßt erhält der Arbei— 
ter unter jeder Bedingung eine Ent— 
ſchädigung, ſofern ihm nicht Abſicht 
direkt nachgewieſen wird, und zwar bei 
vollſtändiger Erwersunfähigkeit von 
15 Prozent, bei geminderter Ermerb3- 
fähtgteitt von der halben Differenz 
zwijchen dem früheren und jebigen 
Lohn u. |. m.; = ein ziemlich weitge— 
henbes Gefeh. Von nicht geringerem 
Intereſſe waren das engliſche und das 
belgiſche Referat. Nach Annahme einer 
Reſolution kam der Minimallohn zur 
Verhandlung. Dieſer Punkt brachte 
Leben in die Verſammlung, doch iſt es 
nicht möglich, die werthvolle Debatte 
auch nur auszugsweiſe wiederzugeben. 
Den meiſten Eindruck machte eine 
Abraham, 
M. P., des Führers der Kohlengräber 
von South-Wales. Er wies darauf 
hin, wie dort 100,000 Bergarbeiter 
ſeit Monaten im Kampfe ſtünden, wie 
dieſer Kampf eine von den Unterneh— 
mern in grauſamer Weiſe trotz der 
Friedfertigkeit der Arbeiter verhängte 
Ausſperrung darſtelle, wie Hilfe 
dringend noththue. Für die von der 
öſterreichiſchen Gewerkſchaftskommiſ— 
fion bereit3 gezeichneten 50Pfund dan= 
tend, bemerite Redner in humoriſti— 
ſcher Weiſe, er hoffe noch mehrere 50 
Pfund zu erlangen und wolle in dieſem 
Falle einen Geſang zum Beſten geben. 
(Mr. Abraham iſt nämlich ein ſehr po— 
pulärer, gaelifcher Barde.) Die Reſolu— 
tion wurde einſtimmig angenommen. 

Hervorzuheben iſt ferner, daß der 
auf früheren Kongreſſen ſonſt präziſe 
geſtellte Antrag, durch internationale 
Regelung der Kohlenpreiſe die Berg- 
arbeiter auf einen höheren Kohn zu 
bringen, jebt in der gemilderten Form 
eingebracht wurde, e3 wäre diefe jFra= 
ge zu Studiren. Die Untragsiteller 
fonnten ji) alfo jebt nicht mehr ohne 
Weiteres für eine Vertheuerung ber 
Kohle augfprecen. Schließlich erlebte 
die öfterreichifche Regierung die Beſchä— 
mung, fonftatirt zu hören, daß das, 
mas in Defterreich Berainfpettor hei= 
Be, in feinem anderen ande der Welt 
diefen Namen führen würde. Um bie- 
fen traurigen Auftänden zu Steuern, 
müffen Anfpeftoren von den Arbeitern 
auf Grund des allg. Wahlrechtes gqe- 
mwählt merden, tie vom Gtaate zu be= 
folden feien. — 

ImGroßen läßt ſich über den Werth 
dieſes Kongreſſes ſagen, daß wenn auch 
die Internationalität der Bergarbeiter 
noch nicht recht voll und ganz zum 
Ausdruck kam, aus derKordialität und 
dem Entgegenkommen in der Beſchluß— 
faſſung ein ſolcher Foriſchritt auf die— 
ſem Wege zu erkennen war. Man 
konnte leicht erkennen, daß es die ver— 
IchiedenenNationalitäten zu= und nicht 
poneinender trieb. 

Der Krrareß fand am 5. Auguft 
feinen Abichluf. 


— Drudfhler. — Sie warf in Ver- 
zmweiflung IM. Am(r)me in die Zul. 
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Der Mann mit den schn Borladuns 
gen. 


Aus Wien wird vom 4, Aug. berich- 
tet: Der Richter des BezirlsJoſephſtadt 
hatte gerade dag Eintreten einer Pauſe 
verkündet, als ein älterer Herr, Flo— 
rian Neupauer mit Namen, auf ihn zu— 
tritt und fragt, was mit ſeiner Ver 


han d 


andlung über die Klage der Frau 
Stach lei. 
Kichter: Frau Marie Stach ift als 


Klägerin nicht erfchienen, die Sache tt 
Daher beendet, Sie fünnen gehen! 


Keupauer (eine zweite Vo tladung 
aus der Tajche ziehend): Um 10 UN ir 


babe ich wieder eine Vorladung als 
Stläger, da ift die Zrau Stach von mir 
geil aat. 

Kichter: Da fie offenbe ir Ihnen ver— 
ziehen hat, können Sie das G leiche 
thun .. . Sie könnten dann, ohne war— 
ten zu müſſen, gleich nach Hauſe gehen! 

Neupauer (eine dritte Vorladung 
bervorziehend): Das geht nicht, Herr 
Kichier! Die Maria Klitfchla hat nich 
audy gedlaat, da ijt Die Verhandlung 
um bald 11 Wor. 

Richter: Ich bemerke ſoeben, daß 
die Vorladung an Frau Klitſchla nicht 
zugeſtellt iſt . . Da können ſie doch 
gehen! 

Neupauer (zieht eine 
ladung aus der Taf ſche): 
meiner Ge genklag'. ee 

Kichter: Ueber die fönnen mir felbit- 
verſtändlich auch nicht verhandeln. . 
Sie ſind ja in eine Menge Prozeſſe ver— 
wickelt? 


N 


vierte Vor— 
Das ift von 


Keupauer: Ja, wenn das Alles mär 
(zieht aus der Tafche noch vier andere 
Lorladungen), Da, Her Jüchter! 


Richter: Das nimmt ja fein Ende! 
Ihre Zufche iſt unerſchöpflich! Sie 
er bon den Eheleuten Xodann und 

Anna Bernegger getlagt und haben au) 
da amwer Begenklagen überreicht. 

Neupauer: Ih bin aber von diefem 

te 


— 
— 


Ehepaar noch einmal geklagt ... hier 
(zwei neueVorladungen heraus ziehe nd), 
bier 18 der Beweis! ber da is I 
Verhandlung erit am Vierundzmanzig 
Iten! 

Richter: Genug! Genug! X 


bejchließe Die Zuſamm zenziehung aller 
Klagen für den Vierundzivanzigiten, 
Sie fünnen gehen. 


Herr Neupaner fortiet forgfältig 
feine 5 Borladungen, ſteckt ſie wieder 
partieiveife i n die Zajche und entfernt 
ſich. 

— Wäre Jeder ** wären Alle 
arm. 

— BVariirtes Sprichwort. — „Seht, 
das iſt die Stelle des Sees, wo der 
Weinhändler Plantſcher ums Leben 
gekommen iſt.“ — Student: „So, ſo. 


Sy 


Ha, der hatte aud) manches Wäfferchen 
getrübt.“ 


— Unbewußte Selbſtkritik. — An— 
gehender Dichter: „Nun, da ich gerade 


muß ich ei— 
Japierkörbe begegnen. 


zur Redaktion gehe n mill, 
nem Wagen voll Y 


Daran ijt wieder zu jehen,. wie viel 
Konkurrenten ich habe.“ 

— Eriter Gedante. — U. (im Thea— 
ter zu feinem Nachbar): „Die Ohn- 
machtäfzene bringt Fräulein 1 Berger 
groBartig zur Darjtellung.“ B.: 


ua ur Frau möcht’ ich die nicht 


„KEMPF, 


"BALASALLE STR. 
Schiffskarten 


von und nach Deulſchland zu billigſten 
Preiſen. 
Spezialität: 


= Srbichnaften , 


eingezogen. Voraus baar ausbezählt 
oder Borhuß eriheilt, wenn gewünscht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
Konſultationen ſrei. — 


Deutſches Ronſular⸗ 
Ronſi For KW. KEBP F, 
84 LA SALLE STR. aus on 


RER big 6 ILHr Abends und Sonntags bı3 12 Uhr. 











d. 8. Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Eourthoufe. 


Gxzkurfionen 


nad uud von 


Deutſchland, 


Deiterreihh, Schweiz, Quremburg 2c. 
Geldfendungen in 12 Tauen, 
IGrempdes Geld ge- und ver! fauft. 
Sparbank 5 Prozent Zinien. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 
Spezialität: 


DS zn: 


regulirt; Vorihußp auf Verlangen. Bors 
mundigaft für Meinderjährige arrangitt. 


Deulfches Konlular: 
und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Dfificeftunden bis 6 Uhr Abds., Sonntags 9-12 Vorm. 


Billiges Neifen 


mit allen DPampffhiffs- Linien u» 
allen Eifendaßn- Linien. 


Ueber Pand und Meer in circa 8 Tagen. 


Nach Deutſchland „Extra Billig“ 
Nach dem Oſten 





Hacı dem Weiten u — 
Nach dem Süden 


Ueberhaupt von oder na 
alleu Platzen der an } „Extra Big‘ 


Man wende fid) gefälligit an die weitbefannte Agens 


tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Seutſches Paflage: und Bechlel: Geihält, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 
Ofen Sonntags bis 1 Ubr mittaas. 


Beaver Line Royal Mail Steamships 


fahren jeden Mittwoh von Montreal nad Liverpool, 
Tidetd nad) Gurova 827. 

©. F. WENHAM. 11maibw 
Tel. Main * 








186 4 Glart Str. 
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227 und 
229 
Weabash Ave. 








niedrigen Breifen. 
fann oder mill. 
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der fundamentale Grundſatz unſerer Vereinigten 

Kredit Sta —* Regierung und jedes Geſchäftshaus, das 
keinen Kredit gewährt, zeigt Mangel an Vertrauen 

2 die Waaren, Die es fe (hätt, Nir erwarten, Dai Ahr Mredit be: 
anſprucht. Gtat! (Sıter Deim aus, ganz oder theilweiie, zu dieien 


Es ſind Bargains, 


JJ— ——— ————————————— —— 


Dieſes Bett nur 


ö— —————————— ——————— — 


le 


Ecke Bluse Island Ave., Barri son und Halsted Str. 
















227 und 
229 
Wabash Ave. 


mn 














wie fein anderes Haus fie offeriren 
jdi,biw 










Hübiche Rail«eiferne Bettitelle. mit 
Ertenfion- Füßen, genau wie Abbil« 
dung, extra fchwere Meifinatnöpfe, 
bejte ihwere ftählerne Sertenftäbe, 
alles sehr Hübfh weiß emaillirt, 
3 dolle Größe und maifiv. Andere 
SP batten dieielben zu $10,00 für einen 


Bargain— 53.75 


wir jageNn...o00. .:.0 
lideHartholz⸗Drefſers, antikerEi⸗ 
i⸗Finifſh, grotzer ovaler geſchliffe⸗ 
nerSpiegel am Kopfende, reichhaltig 
hand-carved, hand⸗rudbed, hochfein 
und hergerichtet; durchweg mit 
Meſſing-Garnirung. Jede Schub⸗ 
lade hat ein eigenes Schloß. Ein 
Bo n 30 588. 00 — währenb dieſes 


84. 85 





.75 



















































227 und iR 7 227 und 
22 FURKITURE SCARDETCE- 229 


Wabash Ave, 





F — u: Ti ENE. er 


EEE Be EL TEEN EN DE REEL UNE RT EEE 5 ET DE LT TEEN ORTEN 





Ela et lo. 


— —— —— — 


ft, 


. 0. Ofen Abınds bis 9 Ahr. ... 


Die fibernlflen Kiredifgeber, 


—ñ— — 


Unſere? 
25 werth 7 
$ 50 werid " 


Bedingungen: 
Waaren 52. 0 Amaht 
Fsaarea 55.00 Anzahlung und 54.00 per 2Ionat. 


insg nnd 52.00 per Wonat. 


8100 werth Waaren 810. 00 Anzahlung und 86.00 per Monat. 


Große Tapeſtry tufted 
— era 
» Rettitellen mm 
ung 





neue 
— 


—— na 





af a 
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Wu, 


IN 


B Zunkge bar, 


2 
—A 


gegrundet 1864 durch 
ram 
ws 


Kons ul. Glaus 


DR Crbimaiten unsere 
Spezialität. "Wo 


Ueber 19,000 Sibicheften 
80 Jahren prompt 


38 
Se 


und billig eingezogen. 
VBorihiülie gewährt. Dokumente aller Art in 
geieglicher yoım unter Garantie ausgefteilt. 
Konjultationen mündlich und brieflich frei. 
Wechſel, Kreditbriefe, Poſt und 
4 
Kabelzahlungen 

auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige General Agenten für die Weſt ⸗ 

lichen Staaten der Schnelldaripfer · Linie 

des „Norddeutſchen Llonde“ 

Bremen— Souihampton— NemNort— Genug 


Chicago: 9U und 92 DearbornS$t. 


Sonntags ojjen von 9—12 Uhr 


y 
2 porm 


ie Gle Transatlanti 
RN ’ ROT ie 
gie ie Transa ad 
Franuzöſiſche — — 
Alle Dampfer dieſer vi nie machen die Reiſe regelmäßig 
in einer Wi 
Schnelle und bequeme Xınıe — CS 
der Schweiz. 


7ı DE TARBORZ 


Baanriee W. Kozminski, $ 


— — —— — — 


— — LINE 


land ıınd 
dbilgtlj 
STR. 
al: 2igent 
eiteus. 


üdd utſch 


IN 








ug! 








it — 
nd zu rück. 


{0 q 2j1ddj2m 
Dods Sun von Mihigan Ave. 

St. Mary’s Acad 
Unter | der Auſſi cht hive v. hei 


em: —— 
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Siraus & Schram 


135 und 138 W. Madison Sir. 


Mir führen ein pollitändiges — von 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Befuh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Yreije jo niedrig als die 
niedrigſten find. 19jdd533 


Scjufuerein ? er Hausheii ſhe ber 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 L2arrabee Str. 


or 


ul 


Terwiliiger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Are. 


Branch 
Oifices: 
n29,ddja,15 


83.08 ) 
= — 


“2.19 


+ - 42 " 
tten.s7 .298 1 
















ſeit den letzten 
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ya | 


| Rei Y Yo: ef & Boiton Erpre 


lt DDiL 39. ° 2:45 2m. 
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| 
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Bichcles! Bicycies! 
Wie nie zuvor verkauft. 
verkaufen Euch ein 865 
u 5835.00. 
Anzahlung u. 85 p. Monat. 


) * 
SZweirad 


enbahn⸗ ð ahrpläne. 











Uinsis Zentral⸗Eiſenbahn. 


ocit Züge verlafien den Zentral-Bahne 
und Park Row. Die Zuge nad dem 
n (init Ausnahme des SO. Boitzuaes) 
r 22. Str., 39. Str. & Hde Part⸗ 
e⸗Station beſtiegen werden. Etadts 
9 Ndams Str. und Auditorium-Hotel. 


































hen de Züge- - Abfahrt Ankunft 
5 & Memphis — 5.00N "11.50 2% 
und Decanur.. — SON 150% 
amond Spezial... SION * 7.30 B 
Daylight Spezial.. "9108 °830N 
ed & — 28.100 2839 
rt 17 reS 
€ ieh & DEAL. nnnne nenn 2810 3593 
gem Orl us oft aug .. .’ 2.508 3 
tinaton & ‚Shatswocib.. 1 5. —0N 11.08 
ano, Sa:ro & New Drleand ...” EIN * LO 
Gilman & — 3052 "10.08 
Rockford, D ubuque, Sioux City & 
Eiour Fals Schnellgug....... ...- 3. 10.108 
fo buque & Sidux — .a11.45 N 6.08 
jagıeräug.. — 228R 710.00 B 
ort buaueund Enle use "210. 10 BD ITZOR 
Rodiord & Freevort Erpreß....... ER: ER 
| J 2 1230 
| Nact nur bid Dubugue. "Täglich. ITäg 
| Jenommen Sonntaas. 
| Burlington-Linie. 
! Ehicanos, Burlington» und Quincy@ifenbahn. Tel. 
| 20. 3 ed Main. Schlafwagen und Tıdets in 211 
| Clark St — — und Adauis. 
| üge bfahrt Ankunft 
ı Lofal nad Balesburg ee + = 32 61 
Ottawa, Streator ınd La Ealle... 8.028 78610 
N ford nud Gorrefton..+ 8208 T2A15N 
der. Golo. Cor, ug. . 0.0 EN 
e Alinois u. Jowa..."11.30B *° 2.15% 
UND OBEN neuen 11.0DB SR 
oline, Rod Aland. .... 11.08 °215R 
fon und Reoful......... 1.08 * 7.00%8 
DEWERIDE. onen ASON +10.35%8 
tohells und Rodford...7 4.30 N +1U.85 B 
‚St. Joe u.Keavenmwor hr 5. ION 8. 86B 
tb, Daiaa, Houfton..... 5.202 28 B 
1, 6. Bluffs. Nebrusta...... . 50N 8208 
ul md Ülinneapoliß. ...... 630 8 7 0.25B 
Cit St. Ioe u.Seabeuworth ° = + 1.02 
Lmaha, Reokuf, Quinch.......... ot * 7.00% 
Tender, Eripple Ereef, Solo......- OHR 820% 
Ealt Safe, Ogben, California. .10202 * 82072 
Deadivood, Hot Springd, S.D... 10.ON * 8.20% 
Ei. Paul und Minneapolid....... TWIN +10.25 I 





fi. +Täalıh, audgenoinmen Sonntags. | Tüg- 
enommen n Samftagd. 





An Abt; & ALTIN- „UNION | PASSENGER STATION, 














anal Street, between Maaison and Adams Sta. 
Ticket Office, 101 Adams Street 

t%x. Sun, Leave. | Arrive. 
— — — — — — +) 2.00 PM| 1.00 PM 
r. & California... ... *i 6.00 PMi 9.25 AM 
& Utah Express 9 11.30 PM| 8.00 AM 
is Day Local ....... | ‚8.00 AM| 9.10 PM 
en ———— ...*) 11.08 AM 4.36 PM 
St. l.ouis “Palace Exprose”. ““ 9.00 PM| 7.30 AM 
St. Louis & Springfield Midnight Special.” *; 11.30 PM| 8.00 DM 
Peori I nited.. | 11.08 AM| 4.36 PM 
Per m; 1.00 #4 
7.30 AM 
20 AM 


Nilel Plate. — Die New York, Ghicage un» 
St. Louisd:-Eifenbahn. 


Bahnhof: Yan Buren Ste. & Pacific Ave. 
Alle Züge täalich Abf. Ant, 
? & Bolton Exrpreß.. .10.5B 915NR 
Nor Norf & Bolton Er > 2 ne 
t & Boiton Expreß WEN 753 
ten und Schlafwagen-Affommodation jprehß 
pber adrei Met Henry ——— Tidet⸗ A 1 118 
us Str. Gbicago, Su Telephon Main 


Cuica60 (GREAT WESTERN Rt. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Kite Office: 115 Adams. "Zelenhon 2380 Main. — 
‚lc. +AuSgen. Sonntags. Abfaährt ey 









Minneapolis, St. Paul, Dubugı * 7 6.45V 711. 
Stanjas &itn, Et. Jofeph, al! ER Por 3303 
Wioines, Nariballtown . 10. 30 N 22 

Syca more und Bpron EL — SION 10. 3 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: . Bentral u Gtatte 
Office: 193 Glarf Str. 

Keine extra SFahrpreiie verlangt auf 

den B. & Limited Zügen. Abfahrt 
Ken Dort und Waſhington Veſti⸗ 

duled Expreß pi 10.25 8 
New VYort. Waſhington un itts⸗ 

vg Deitibuled B8.80 R 
ins burg, Cleveland, Wheeling und 

Columdus Expreß TOR 


Ankunft 
2.00 
10.009 
7.00 


unserer anne 


MONON ROUTE-SDearborn Station, 
Kidet Dffices, 232 Glarf Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunft 
atı * 2:45 Bm. "12.00 M. 
Smdianapolis u. Gincınnati sen 
= 5:55 N 
1 55 R 
WwuN 
1 5:30 3 
—* 4 Vm. 
* 7:23 Bm. 
._* 7:23 Om 
ur Sonntag. 


Shicage & Frie-Eijenbahn, 
Tictet⸗ Offices: 


Lafahetre und Louispille....." 8.30 Um. 
Indianapolis u. ncannati + 8:30 Bin. 
dianapolis u. Gincinnati *11:45 Dim. 
a dianapoli3 u. Gineinnalt.... -.......- 
Lafayette Accomodation.....- 
Kafapette und Vonidvifle...... 
Judignapolis u. Gincinnati ® 
Zaali et —⸗ ausg. 


I 


- 












N 242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 

? Searborn-Station, Poltu.Bearborit, 

Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal...... +7.08 +7. 

\ uw & — 3VWN 5.00 
Jamestown & Duffalo. —* 3.0N *5.00 2 
Rocheſter Accomodation. ..*4.10 N 8.4083 
Y BE RER asien BUN 73% 
ul us & Nlortoih, Macanecee. 9.20N 7.350 


* Zastıg. + Ausgenommen Sonntags. 





Freies Auskunfts- Bureanı. 
2öhne koſtenſrei kollettirt; Nechtsſachen aller 
Att prompt ausgeführt. 


92 &asalle st, Zimmer 41. amzaꝰ 





